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Neueſte Nachrichten.
(Eigene Drahtberichte und Fernſprechnachrichten

der Halleſchen Zeitung.)
Berlin, 15. Februar. Die Norddeutſche bezeichnet die

Behauptung, Deutſchland habe ſich Rußland gegenüber zur
Aufhebung des Jdenditätsnachweiſes ver-

flichtet, für unzutreffend. Die Aufhebung erfolgte, umen langehegten Wünſchen in landwirthſchaftlichen und Handels

kreiſen zu entſprechen, die Maßregel iſt ſchon vor Jahren er
wogen, aber wegen des h davon Abſtand ge
nommen worden. Damit erledigen ſich auch die Bemerkungen
über die umfaſſende Verquickung über die Frage der Auf-
rn des Jdentitätsnachweiſes mit dem ruſſiſchen Handels
vertrage.

Berlin, 15. Febr. Die Norddeutſche Allge-
meine Zeitung“ weiſt den Vorwurf der Blätter zurück,
daß die. Regierung von Rußland nicht die Bindung
aller Poſitionen, welche der per re Vertrag ermäßigt, verlangt habe. Von dieſen Poſitionen ſind nur
diejenigen für Mineralwaſſer, Käſe, Handſchuhe und W
Medicamente gebunden, die übrigen bieten für die deutſche Jn
duſtrie wenig Werth und werden theils in Rußland billig her
geſtellt, theils haben ſie in Rußland keinen genügenden Abſatz.

Berlin, 15. Februar. Bei dem Juſtizminiſter fand geſtern
Abend eine geſellige Zlammankorſt ſtatt. Zugeg waren der
Unterſtaatsſekretär Nebe aus Pflugſtedt, der Direktor des
n e Drooſt, die Miniſter Berlepſch und Boſſe
und die früheren Miniſter Graf Zedlitz und Lucius, ferner das
Präſidium des Abgeordnetenhauſes und die Abgeordneten von
Mendel, Enneccerus, Sattler, Ballenſtrem, Rintelen, Huene,
Ploetz, Hahn, Kanitz, Jazewsky, Munckel und andere.

Berlin, 15. Februar. Die Blättermeldung, das Staats
miniſterium habe in Berückſichtigung der geltend gemachten
Beſchwerden beſchloſſen, auf die Staffeltarife zu verzichten,
erklärt die Norddeutſche Allgemeine als unzutreffend, da das
Staatsminiſterium noch keinen Beſchluß gefaßt habe.

Berlin, 15. Febr. Dr. Scheffle ſoll wegen unerwartet
eingetretener Hin erniſſe die Berufung zur Währungsenquete
abgelehnt haben. Statt deſſen wurde der Vankdirektor Neu
ſtadt Mannheim berufen.

Paris, 15. Februar. Der Urheber des Atten-
tats im Café Terminus Emile Henry iſt. der Bruder
von Fortuns Henry, der in Claireaur eine dreijährige Gefäng
nißſtrafe wegen Aufreizung zum Morde verbüßt und ein Sohn
des Communalmitgliedes Henry, der ſeiner Zeit in contumaciam
zum Tode verurtheilt wurde und in Spanien geſtorben iſt. 9

Orel, 15. Februar. Eine aus 10 Perſonen beſtehende
Falſchmünzerbande wurde hier von der Tairi entdeckt
und nach langem Kampfe, wobei zwei Poliziſten durch Flinten
ſchüſſe verwundet wurden, verhaftet.

Verlin, 14. Febr. Unter dem Titel „Neues zur Polen-
frage“ veröffentlicht die „Kreuzztg.“ einen Leitartikel, anknüpfend
an die Mittheilung in der Budgetkominiſſion, daß polniſche
Rekruten künftig nur in polniſchen Landestheilen eingeſtellt
werden ſollen. Jn dem Artikel bezeichnet das Blatt dieſe Maß
regel als ſehr geeignet, die polniſche Bewegung mächtig zu
fördern, und erklärt die Polenpolitik des Grafen Caprivi als
einen verhängnißvollen Fehler.

Krakan 14. Februar. Die polniſche Preſſe beſpricht
den letzten Rapport des Oberinſpekteurs Pobedonoszeff, der den
Stand der ruſſiſch-orthodoxen Kirche in den ſchwärzeſten Farben
malt. Die Preſſe ſtellt den Bericht als tendenziöſe Fälſchung
der Thatſachen hin Pobedonoszeff habe nur die Abſicht ge
habt, durch den Rapport Europa zu täuſchen und die that-
ſächlich beiſpielloſe Unterdrückung der Katho-
liken und Proteſtanten zu verheimlichen.

Rom, 14. Februar. Nach einem mit ziemlicher Beſtimmt-
heit auftretenden Gerücht ſoll Crispi die Reduzirung der
Neubewaffnung der Armee beſchloſſen haben. Die
Koſten ſollen auf 15 Jahre vertheilt und jedesmal in das
Budget eingeſtellt werden.

London, 14. Febrüar. Die geſtern ſtattgehabte Anar-
chiſtenver ſammlung nahm eine Reſolution an, in welcher die
Genoſſen aufgefordert werden ſollen, angeſichts der Ex-
ploſion im Terminushotel zu Paris dem verhafteten Breton
ihre Sy h auszudrücken, jedoch keine Kund
gebung zu veranſtalten, um nicht Maßregeln der Regierung
herauszufordern.

Paris, 14. Februar. Die Jdentität des Ur-hebers der Exploſion im Terminus- Hotel iſt
nunmehr feſtgeſtellt. Derſelbe heißt Emile Henry und iſt am
26. September 1872 in Barcelona von franzöſiſchen Eltern ge
boren. Sein letzter Aufenthalt war London, woſelbſt er der
Polizei als Anarchiſt bekannt war. Dieſelbe wußte auch, daß
Henry ſich ſeit dem 18. Jannar in Paris aufhalte. Hier war
er früher bei einem Bildhauer und ſpäter bei einem Möbel-
händler beſchäftigt. Bei der Vernehmung erklärte er, er habe
allein, ohne Genoſſen, gehandelt.

Madrid, 14. Februar. An der ſpaniſch franzöſiſchen
Grenze ſind Maßregeln getroffen worden, um die Ein
wande rung zahlreicher an der Grenze wohnender An ar-
giſten nach Spanien zu verhindern. Nach dem Attentat

retons dürften übrigens noch weitere Verhaftungen erfolgen.
Brüſſel, 14. Februar. Die Hrn widmen dem inKairo en ans von Bülow ſympathiſche Nach-

rufe, beſonders in muſikaliſchen Kreiſen hat die Nachricht
großes Bedauern hervorgerufen.

„„New-York, 14. Februar. Ein furchtbarer Schneeſturm
wüthet unünterbrochen. In Chicago liegt der Schnee meter-
hoch, ſodaß der Verkehr nahezu ſtodt.

o wut
Eulenburg, von konſervativen Abg. die

England und Rußland.
Gon unſerem Korreſpondenten).

London, 13. Februar.
Welche Folgen würde es wohl nach ſich ziehen wenn die

Ruſſen ſich in dieſem Jahre Herat's bemächtigten? Das iſt
die ge, mit welcher man ſich in engliſchen Kreiſen gegen
wärtig wieder einmal ziemlich lebhaft beſchäftigt denn manſagt daß dieſer Fall Augenblick eintreten kann,
h nunmehr, wo Rußland eine diplomatiſche Niederlage
bei den Verhandlungen über die Pamirfrage mit England und
China erlitt. Es gab in Folge derſelben z auf, die es
thatſächlich bereits okkupirte, und wenn Rußland einmal an
einer Stelle den Kürzeren zu ziehen hat, ſo ſucht es ſich in der
Regel an einer andern unmittelbar zu entſchädigen. Die ruſſiſchen
Vorpoſten ſind nur wenige Tagemarſche von Herat entfernt und
der Gouverneur der transkaspiſchen Provinzen, General Kouro

atkine, hält eine anſehnliche Truppenmacht in Kriegsbereit-
chaft. Nach Quetta iſt der nächſte britiſche Poſten erſt in einer
Entfernung von 350 engliſchen Meilen zu finden, und da die
Befeſtigungen Herats vollſtändig werthlos ſind, ſo vermöchtenſich die Ruſſen des Platzes ſpielend zu bemächtigen, und ihn in

einen entſprechenden Vertheidigungszuſtand zu ſetzen, ehe die
Engländer ihm überhaupt nur nahe kommen könnten. Man
betrachtet hier den Czaren allgemein als einen friedliebenden
Herrſcher, und glaubt, daß wenn er das nicht wäre, die aben
teuerluſtigen Kampfhähne, welche die Außenpoſten befehligen,
ſchon längſt die Offenſive ergriffen, reſpektive eine blutige

Fehde heraufbeſchworen haben würden. Rußland be-
wegt ſich in Central-Aſien vorwärts, wie das Waſſer das
ſickert, bis es ſein Bett gefunden hat, und ſeine Politiker glau-
ben, daß Herat dazu beſtimmt iſt, das Schickſal von Merv,
Geo Tepe, Kiſil Arvat und anderen zu theilen. Jener Platz.
iſt auch in der That ein allezeit wunder und gefährlicher Punkt
wiſchen den beiden Reichen, und die engliſchen Politiker aller

Parteien ſind ſich darüber einig, daß er England über kurz
oder lang zwingen wird, zwiſchen Krieg und Frieden zu wählen.
Ein oder das andere Anzeichen aber deutet darauf hin, daß es
ſich vielleicht eher vor dieſe Alternative geſtellt ſieht,
als ſich irgend Jemand träumen läßt. Das Weſentlichſte iſt, wie
bereits erwähnt, Rußlands jüngſte diplomatiſche Niederlage,
und es gedenkt vielleicht ſich für den Rückzug von Chandjan
durch einen Vorſchub nach Herat zu entſchäüdigen. Ein wohl
bekannter Forſcher und Reiſender, Namens Ximenes, welcher
die Lage der Dinge nach ſeinen perſönlichen Erfahrungen be-
urtheilt, erklärte, daß die Gefahr eines Zwiſtes zwiſchen den
beiden Reichen nicht in der Pamirfrage läge. Wir müſſen auf
baldige Ueberraſchungen vorbereitet ſein, ſagte er, Rußland, das
ſich bisher in Aſien ungehindert vorwärts bewegte, wird ſich nicht
ohne Weiteres durch die Hinderniſſe zurückſchrecken laſſen, denen
es auf dem oberen Oxus-Plateau degegnete. Seine jüngſten
Verſuchsexpeditionen verliefen reſultatlos, und ſeine nur halb
vollendeten Pläne verurſachten einige Beunruhigung in Tur-
keſtan, ſo daß es kaum dem geringſten Zweifel unterliegt, daß
es einen anderen „Coup“ zu verſuchen beabſichtigt, um ſein An-
ſehen in den Augen Aſiens wieder herzuſtellen. Dieſer „Coup“
wird die Beſitzergreifung Herats ſein, und lange dürften wir auf
denſelben nicht zu warien haben. Dieſes Ereigniß würdeaber ein
tödtlicher Schlag für England ſein, und große Umwälzungen wären
alsdann gewiß. Dieſe Ausſprüche Ximens decken ſich im
großen Ganzen mit den Anſichten, welche man in England
über dieſen Gegenſtand nährt, nur glaubt man vielfach, daß
Rußland ſeine Bewegung nach Herat ſo lange verſchieben werde,
bis die Reibereien zwiſchen ihm und Großbritannien
u offenem Konflikt führen. Alsdann vermöchte es
ie Okkupation jenes Platzes dazu zu benutzen, die

Aufmerkſamkeit Englands einigermaßen von Konſtantinopel ab-
zulenken. Bei etwaigen Hintergedanken in Bezug auf Jndien
wäre der Vorſchub der ruſſiſchen Streitkräfte nach Herat
keineswegs die zweckmäßigſte Maßregel, denn auf dem ferneren
Wege böte Quetta mit ſeiner ſtarken engliſch-indiſchen Be-
ſatzung ein Hinderniß, und darüber hinaus würden
die Ruſſen nach der großen indiſchen Wüſte ge
langen die ihnen nur gefährlich werden könnte. Via
Cabul und Peshawur vermöchten ſie unmittelbar das Herz
Jndiens zu erreichen, doch durch die Okkupation Herats würden
ſie dem e Anſehen ſchwer ſchaden, und wenn das auch
für die Engländer noch kein easus belli wäre, ſo ſähen ſich dieſe
in Folge ihres Paktes mit dem Emir von Afghaniſtan doch
gezwungen, den Fehdehandſchuh unter den denkbar ungünſtigſten
n da aufzunehmen, wo man ihnen denſelben zu
wirft.

Deutſches Reich.
Der Kaiſer begab ſich am Dienstag zum Diuer beim

Miniſterpräſidenten, Grafen zu Eulenburg, wo er mehrere
Stunden verweilte. Am Mittwoch nahm der Kaiſer die Orden
des verſtorbenenen Botſchafters Frhrn. v. Werther aus der
Hand des Schwiegerſohnes des Verſtorbenen Grafen von
ArtoHimmenberg, bayriſcher Premierlieutenant a. D. entgegen,
hörte hierauf die regelmäßigen Vorträge und empfing Mittags
den Prinzen Karl von Hohenzollern.

Das parlamentariſche Diner beim Miniſterpräſidenten
Grafen Eulenburg am Dienstag währte faſt vier
Stunden. Der Kaiſer war bereits vor 7 Uhr mit dem Flügel-
adjutanten Grafen Moltke erſchienen. Außerdem waren der
Reichskanzler Graf Caprivi, Finanzminiſter Dr. Miquel, die9 räſidenten des Herrenhauſes und Abgeordnetenhauſes Fürſt

tolberg und v. Köller, Ober-Hof- und Hausmarſchall Graf
t Grafen Kanitz, Dohna,

Dönhoff, von freikonſervativen Dr. v. Achenbach und Graf

Moltke, von Nationalliberalen v. Benda, Frh. v. Heydt, vom
Centrum 9r v. Huene, Prinz Arenberg u. a. Die Tafel
war mit 30 Gedecken belegt. Der Kaiſer ſaß in der Mitte der
Längstafel, rechts von ihm die Gemahlin des Gaſtgebers
Grafen Eulenburg, Dr. Miquel, links von ihm
der Reichskanzler und Excellenz v. Köller. Dem e gegen
über auf der andern Seite der Längstafel hatte der
Miniſterpräſident Graf Eulenburg und der Präſident des
derrenhauſes Fürſt Stolberg Platz genommen. Nach

Aufhebung der Tafel wurden Gruppen gebildet und der Kaiſer
zog ſich mit einem Theil der Geſellſchaft in eine beſondere
Gruppe zurück. Hier wurden verſchiedene politiſche Themata
angeſchlagen. Der Kaiſer trug ſeine Anſicht über die Jdee
vor, ein allgemeines Kanalnetz über ganz Deutſch
land auszudehnen, ſtützte dieſelbe mit ſtatiſtiſchen Angaben und
leitete für die Zukunft aus der Verwirklichung dieſer Jdee die
Berechtigung her, die Staffeltarife aufzuheben. Jn dieſem Zu-
ſammenhang wurden Gründe und Gegengründe bezüglich der
Aufhebung der Staffeltarife vorgetragen. Nach der „Kreuzztg.“
betraf die Unterhaltung vorzugsweiſe den ruſſiſchen Handels
vertrag. Der Kaiſer pflog darüber mit dem Abg. Grafen
Kanitz-Podangen eine nahezu dreiviertelſtündige Unterredung.
Nach der „Nat.-Ztg.“ hat ſich der Kaiſer mit dem Grafen
Kanitz auch über die e ernn unterhalten, wobei er auf
die Schwierigkeiten derſelben hingewieſen habe. Erſt nach
Mitternacht verließ der Kaiſer die Geſellſchaft.

In der Reichstagskommiſſion zur Berathung der vom
Centrum beantragten Novellerzur Konkursord nung wurde
auf Antrag der Abg. Rintelen und Schwarze in S 54 der Konkurs-
ordnung (bevorrechtigte Forderungen) folgender neue Abſatz
eingeſchaltet „Die Forderungen der Werkmeiſter,
Hand werker und Arbeiter für die von ihnen zur Herſtellung
oder Wiederherſtellung eines Gebäudes gelieferten Arbeiten und ge-
machten Lieferungen das Vorrecht gilt nur für die Forderungen aus
den letzten 6 Monaten vor der Eröffnung des Konkursverfahrens, ſo
wie für ſolche Forderungen aus der Zeit vor Eröffnung des Konkurs-
verfahrens, welche innerhalb 6 Monaten nach der re rechts
hängig geworden und bis zur Eröffnung des Verfahrens gerichtlich
verfolgt ſind, und beſchränkt ſich auf den zur Konkursmaſſe fließenden
Erlös aus den betreffenden unbeweglichen Sachen.“

Auf der Tagesordunng der heutigen Sitzung des Bundesraths ſteht der Handelsvertrag mit Sußland ferner ein Geſetz

entwurf betreffend Sparkaſſen für Elſaß-Lothringen, die Beſchlüſſe des
Reichstags zu dem Geſetz über den Unterſtützungswohnſitz, die Be-
ſchlußfaſfung über die Wiederherſtellung einer Mitgliedſtelle beim
Bundesamt für das Heimathweſen und eine Reihe von Petitionen.

Wie die „N. A. Z.“ hört, iſt die Tagung der auf Grund
der Samog-Atte in Alpia niedergeſetzten internationalen
Landkommiſſion, welche nach den im vorigen Jahre ge
troffenen Abmachungen am 1. April d. J. ihr Ende erreichen ſollte,
nach einer neuerdings zwiſchen den Vertragsmächten erzielten Ueber
einkunft bis Ende dieſes Jahres verlängert worden. Es ſteht zu er-
warten, daß die Kommiſſion, wenn nicht beſondere Zwiſchenfälle ein-
treten, bis dahin ihre Arbeiten beendet haben wird.

Die konſervative Fraktion des Abgeordnetenhauſes
hat einſtimmig beſchloſſen, einen Antrag einzubringen, der die Staats-
regierung auffordert, die Entſcheionng über die Staffeltarif-
Frage lange auszuſetzen, bis über den deutſchruſſiſchen Handels
vertrag ein endgiltiger Beſchluß dem Reichstage vorliegt.

Die freiſinnige Volkspartei hat ihren zum Etat des
Auswärtigen Amtes geſtellten Antrag betreffend alsbaldige Auf
hebung der Kampfzölle mit Rußland zurückgezogen und gedenkt
dieſe Angelegenheit mit der Berathung des Handelsvertrags zu
verbinden.

Das Auftreten der Cholera in Konſtantinopel iſt ein ſehr zeit
gemäßer Wink an die Adreſſe der in Paris verſammelten inter-
nationalen Sanitätskommiſſion. Dieſelbe hat programmgemäß
einen weſentlichen Theil ihrer Arbeitskraft auf die Prüfung der
einſchlägigen Verhältniſſe im Rothen Meere ſowie im Golf von
Perſien zu verwenden, um Reglements auszuarbeiten, welche den
Verkehr nach und von dort den Bedingungen konform geſtalten, die
vom heutigen Stand der hygieniſch- wiſſenſchaftlichen Forſchung das
Minimum der ſanitären Bürgſchaften darſtellen, die im Intereſſe der
Fernhaltung des Choleragiftes von den Grenzen Europas verlangt
werden müſſen. Bei dem lebhaften Jntereſſe, das der Sultan den
auf Beſſerung der öffentlichen Geſundheitsverhältniſſe des otto-
maniſchen Reiches gerichteten Beſtrebungen zuwendet, darf man mit
Sicherheit annehmen, daß den bezüglich des Rothen und perſiſchen
Meeres zu wartenden Vorſchlägen der Pariſer Konferenz ſeitens der
ottomaniſchen Regierung vollſte Beachtung und Förderung zu Theil
werden wird.
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Ausland.
Frankreich. Wie der „Temps“ meldet, ſoll der Urheber

der Exploſion im Terminus-Hotel, Emile Henry, im Jahre
r an der Sorbonne die Baccalauregats- Prüfung beſtanden
yaben.

Der jüngſt hier verhaftete Bernard, iſt nach den polizei-
lichen Erhebungen ein ſehr gefährlicher Anarchiſt, war
an ſämmtlichen Komplotten, die in dem letzten Jahre in Spanien
entdeckt wurden, betheiligt und hat mit Ravachol in Verbindung
geſtanden, auch Briefe Vaillant's wurden bei ihm vorgefunden.

Der „vLiberté“ zufolge hätte die Regierung betreffs des
zweiten franzöſiſch-engliſchen Zwiſchenf alls an der
Grenze von Sierra Leone Jnformationen erhalten, nach welchen
die Schuld an demſelben lediglich den Engländern zufalle,
welche ein auf franzöſiſchem Territorium liegendes Dorf ange
griffen hätten. Die franzöſiſchen Milizen hätten die Angreifer
zurückgeſchlagen.

Spanien. Nach hier eingetroffenen Meldungen aus
Tanger hat bei der am 8. d. M. ſtattgehabten dritten Kon
ferenz zwiſchen dem Marſchall Martinez Campos und dem
Groß-Vezir der Letztere ſich geweigert, die Zahlung der Ent
ſchädigungsſumme durch die Zolleinnahmen, welche unter
e Kontrolle geſtellt werden ſollten, zu garantiren. Der

ſahen dir wird über dieſe Frage zunächſt dem Sultan Bericht
erſtatten
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Aus Nah und Fern.
Brügge, 14. Febr. Die hieſige Petroleumnieder-

lage ſteht in Flammen. Der
ganz enorm. Bisher konnte das Feuer noch nicht ge

löſcht werden.
Antwerpen, 14. Februar. Der von China auf dem

Dampfer s J angekommene Friedrich Brants aus
Königsberg hat heute Nacht im Streite, welchen er in einem
Café hatte, einen Milizmann erſtochen. Brants iſt be
reits verhaftet.

Philadelphia, 14. Februar. Durch einen Erdrutſch
ſind 30 Perſonen verſchüttet worden, von denen bereits 13 todt
hervorgezogen wurden.

Dentſcher Reichstag.
Der heutige Schwerinstag es bedarf keiner beſonderen

Hervorhebung, daß er ſehr ſchlecht beſucht iſt beſchäftigte
ſich mit der zweiten Leſung des von freiſinniger Seite und aus
der Mitte des Centrums ausgegangenen le zur
Abänderung des Wahlrechts. Die Parteien hatten bereits in
erſter Leſung prinzipiell Stellung zu dem Entwurfe genommen.
Die heutige Debatte dreht ſich hauptſächlich um die beantragten
W n m Couverts und den Jſolirraum desWahllokals, der es ermöglichen ſoll, daß der Waähler,
ohne daß er von irgend einer anderen Perſon geſehen
werden kann, hier ſeinen Stimmzettel in den Umſchlag zu
legen vermag. Die Abgeordneten Baſſermann und Prinz
Carolath beantragen, dieſen Paſſus des S 11b zu ſtreichen, da
dieſe gieſenung unmöglich ſei. Nach lebhafter Debatte werden
aber dieſe Haupt- Beſtimmungen „mit großer Mehrheit“, wie
der Herr Präſident ſich ſehr euphemiſtiſch ausdrückte ange
nommen. Nach S 11e ſoll der Wahlakt bis 7 e dauern, an
ſtatt wie jetzt bis 6 Uhr. Der Abgeordnete Caſſelmann hatte
hierzu noch einen unweſentlichen Erweiterungsantrag geſtellt.
Die Sozialdemokraten wünſchen bekanntlich die Verlegung des
jedesmaligen Wahlaktes auf einen Sonntag. Da ſie aber die
Ausſichtsloſigkeit eines derartigen Antrages einſehen, wollen ſie
ſich dem Antrag Caſſelmann anſchließen.

49. Sitzung vom 14. Februar 1894. 1 Uhr.
Am Bundesrathstiſche: von Boetticher.
Die zweite Berathung der n Gröber (Ctr.) und Rickert
Tr auf Abänderung des ahlgeſetzes wird fort

geſetzt.
S 11 a der Abänderungsvorſchläge beſtimmt, daß die Abgabe der
Stimmzettel in amtlich abgeſtempelten Umſchlägen erfolgen ſoll, deren

W gleichmäßig für alle Wahlkreiſe vom Bundesrath feſt
zuſtellen iſt.

Abg. Freiherr von Heereman (Etr.) weiſt auf den Mangel
der bis jetzt beſtehenden Beſtimmungen hin, die die Wahlfreiheit und
das Wahlgeheimniß nicht genügend verbürgten. Eine geſetzlich ge
ſteigerte Feſthaltung des Wahigeheimniſſes werde u. A. die Beein
fluſſung des Wählers durch die Sozialdemokratie einſchränken.

g. Dr. v. Marquardſen (natl.) erklärt ſich im Namen
ſeiner Partei mit der Einführung geſchloſſener Couverts einverſtanden,
wenn die Nationalliberalen auch nicht glaubten, daß ſo die Wahlfrei
heit von Grund aus geſchützt werde.

Abg. Rickert (Freiſ. Vg.): Der Vorredngex hat ſelbſt zugegeben,daß die hre ſenen Couverts nicht genü len Wir ſind nach wie

vor der Meinung, daß dem Wähler im Wahllokal Gelegenheit ge
geben werden muß, einen Augenblick unbeobachtet zu ſein um den
ihm genehmen Stimmzettel in den Umſchlag zu ſtecken.

Paragraph 11a, Stimmzettel in geſchloſſenen amtlich abge
ſtempelten Couverts betreffend wird gegen die Stimme der Konſer-
vativen und Reichspartei angenommen.

Zu 8 11b, Jſolirraum bezw. Jſolirtiſch betreffend, bemerkt
Abg. Baſfermann (natl.), dieſe Beſtimmung ſei praktiſch

ſchwer durchführbar. Man könne allein des Jſolirraumes wegen
ſah neuen Bauten ausführen. Redner bittet, die Beſtimmung zu

reichen.
Abg. Dr. v. Marquardſen (natl.) wendet ſich ebenfalls

gegen die Beſtimmung.
Abg. Dr. Barth (Freiſ. Vgg.): Wollen Sie die Beſtimmung

wegen des Verſchlages oder Jſolirraumes ſtreichen, ſo wird der Zweck
der geſchloſſenen Umſchläge hinfällig. Andere Länder, ſo England,
haben ſehr gute Erfahrung mit dem Jſolirraum gemacht. Einen
ſolchen zu ſchaffen, wird ſelbſt in den kleinſten Oertchen keine Schwierig-
keiten bereiten.

Abg. Auer (S.-D.) ſpricht ſich im Sinne des Vorredners aus.
Die Furcht, es könne ſich behufs Beeinfluſſung Hemand im Jſolir-
raum verbergen, ſei doch zu lächerlich, um deswegen die Beſtimmung
anzugreifen.

Abg. Gröber (Ctr.) führt aus, der Jſolirraum ſei die einfache
Konſequenz der Einführung des geſchloſſenen Kouverts. In Württem-
berg, wo man früher geſchloſſene Kouverts gehabt hätte, habe ſich da-
mals herausgeſtellt, daß trotzdem eine Beobachtung des Wäöählers
möglich ſei.

Abg. Lenzmann (Freiſ. Vpt.): Auch ich glaube nicht, daß
geſchloſſene Couverts genügen, und lege deshalb den Schwerpunkt auf
den Jſolirraum. Befürchtungen wegen eines abſichtlich ſich ver
ſteckenden Wählers können doch nicht maßgebend ſein. Es iſt ſchon
einmal ein rabiater Wähler mit der Wahlurne davongerannt; deshalb
hat man doch nicht an die Abſchaffung der Wahlurne gedacht!
(Heitetkeit.) Je mehr wir das geheime Wahlrecht garantiren, deſto
mehr wird auch die Zahl der Wahlproteſte abnehmen. Redner giebt
einige Beiſpiele zu dem Kapitel der unter dem jetzigen Syſtem üb-
lichen Wahlbeeinfluſſungen.)

Abg. Dr. v. Marquardſen (nl.) proteſtirt gegen die
Annahme, die Nichtzuſtimmung zum rauhen ſei ein
Symptom der Bekämpfung des freien Wahlrechts.

S 11 b wird mit großer Mehrheit angenommen.
S 114 beſtimmt, daß der Wähler ſein Couvert ſelbſt in die

Wahlurne legen ſoll.
Abg. Baſſermann beantragt, der Wahlvorſtand ſolle das

Hineinlegen in die Urne veranlaſſen.
Der Antrag Baſſermann wird abgelehnt, S 11d unverändert an

genommen.
Zu F 11e (Schluß der Wahlhandlung) beantragt
Abg. Caſſelmann (Freiſ. Vpt.), daß nach 7 Uhr nur noch

diejenigen Wähler zuzulaſſen ſind, die vor Ablauf der 7. Nach-
mittagsſtunde bereits im Wahllokal anweſend waren.

Der Antragſteller begründet ſeinen Antrag unter Hinweis u. a.
darauf, daß es dringend zu wünſchen ſei, die nachträgliche Zulaſſung
zum Wahlaft durchweg gleichmäßig zu regeln.

Abg. Auer (S.-D.) giebt zu, daß das Wahlreglement nach er
wähnter Richtung eine verſchiedene Handhabung zulaſſe. Perſönlich
will Redner dem Antrag Caſſelmann ſeine Zuſtimmung nicht ſofort
ertheilen, ſondern ſich erſt bei der dritten Leſung ſchlüſſig machen.

Abg. Stephan (Ctr.) erklärt, der Anlrag Caſſelmann ent
ſpreche einem wirklichen Bedürfniß.
Abg. Zübeil (S.-D.) ſpricht ſich perſönlich zu Gunſten des

Antrags Caſſelmann aus.
Abg. Caſſelmann bemerkt, ſein Anukrag bezwecke banpthan

lich, die ſäumigen Wähler zum rechtzeitigen Erſcheinen an der Wahl
urne zu veranlaſſen.
Abg. Rickert (Freiſ. Vgg.) bittet, für heute den Antrag zu

rückzuziehen und bis zur dritten Leſung in eine genehmere Faſſung
zu bringen.

z 1 e und Antrag Caſſelmann wird angenommen.
u S 11 t (Aufzählung der für ungiltig zu erklärenden Stinnn-

zette) beantragt

ungiltig zu erklären, deren Gewicht oder

isher entſtandene Schaden

Abg. Lenzmann (Freiſ. Vp.): Auch ſolche Stimmzettel ſind
röße von den amtlichen

Gewichts und Größebeſtimmungen erkennbar abweichen.
Zum Beleg der jetzigen Stimmzettelbehandlung vertheilt der

Antragſteller unter die Mitglieder des Hauſes mehrere Stimmzettel,
die aus Pappdeckelpapier zurechtgeſchnitten und ſo leicht erkennbar
find. Redner bittet zugleich, die „Zettel“ nicht verſchwinden laſſen
zu wollen, da er ſie zu den Wahlakten zu geben beabſichtige. (Heiterkeit.)

Abg. Gröber (Ctr.) hält den Antrag Lenzmann für derrDer Antrag Lenzmann wird abgelehnt, S 11 t. und der t

des Geſetzes angenommen.
Es folgt die erſte en des Antrages Schroeder (Freiſ. Vgg.):

Der Artikel 61 des allgem. deutſchen Handelsgeſetzbuches wird, wie
folgt, abgeändert: Das Dienſtverhältniß zwiſchem dem Prinzipal
und dem Handlungsdiener kann von jedem Theile mit Ablauf eines
jeden Kalendervierteljahres nach vorangegangener ſechswöchentlicher
Kündigung aufgehoben werden. Vertragsmäßig ausgemachte Zeitdauer und Kündigungsfriſten müſſen auf beiden Seiten gleich ſein.

Beim können die Handlungsgehilfen ein Zeugniß überArt und Dauer u Beſchäftigung verlangen, welches auf Wunſch

der Handlungsgehilfen auch auf Führung und Leiſtungen aus
gedehnt werden kann.

Abg. Schröder begründet den Antrag unter Hinweis auf die
vorjährigen Berathungen und Wünſche der Handlungsgehilfen.

Abg. Singer (S.-D.) befürwortetet Erledigung im Plenum.
Die Feſtſetzung einer Minimalkündigungsfriſt hätte Redner gern
geſehen, und ſtellt in Ausſicht, er werde in zweiter Leſung einen dies
bezüglichen Antrag, auf vier Wochen lautend, einbrin gen.

Abg. Träger (Freiſ. Vp.): Die beſtehende Kalamität iſt
ſchreiend der eine Theil, der der Angeſtellten, iſt faſt rechtlos zu
nennen. Der in Ausſicht geſtellte Antrag Singer auf die Minimal-
kündigsfriſt von 4 Wochen iſt mir ſehr ſympathiſch, doch habe ich
Bedenken in Bezug auf die Beſtimmungen des Handelsgeſetzbuches.

Abg. Spahn (Ctr.) führt aus, daß ſich nicht für alle Berufs
zweige die gleiche Kündigungsfriſt einführen laſſe. Daß der Antrag
Schröder gleiche Kündigungsfriſten für Unternehmer und Angeſtellte
einführen wolle, ſei lobend anzuerkennen.

Abg. Baſſermann (nl.) und von Buchka (dk.) ſprechen
ſich im Großen und Ganzen im Sinne des Antrages Schröder aus.

Abg. Klem m (Antiſ.) theilt mit, daß ſeine Fraktion dem An
trag zuſtimme und in zweiter Leſung für den in Ausſicht geſtellten

Singer ſtimmen werde.
Damit ſchließt die Diskuſſion.
Das Haus tritt ſogleich in die zweite Leſung des Antrage

Schröder ein. Nachdem Abg. Schröder noch einmal kurz für
ſeinen Antrag eingetreten, vertagt ſich das Haus auf Antrag
Singer.

RNächſte Sitzung Donnerstag 1 Uhr (Poſtetat).

Preußiſcher Landtag.
Herreunhanus.

4. Sitzung vom 14. Februar 1894. 2 Uhr.
Am Miniſtertiſche: Boſſe und Kommiſſarieo n.
Präſdent Otto Fürſt zu Stolberg eröffnet die Sitzung init

geſchäftlichen Mittheilungen.
Das Präſidium hat Sr. Majeſtät dem Kaiſer und König die

ehrerbietigſten Glückwünſche des Herrenhauſes zu ſeinem Geburts
tage dargebracht. Se. Majeſtät hat dieſe Glückwünſche huldvoll
entgegengenommen und läßt dem Hauſe ſeinen Dank ausſprechen.

Am 25. Januar iſt das Mitglied General der Kavallerie Graf
Georg v. d. GröbenNeudörfchen geſtorben. Die Herren ehren das
Andenken des Verſtorbenen durch Erheben von den Plätzen.

In das Herrenhaus berufen ſind u. A. der Herzog Ernſt Günther

von u h h und der HerzogüFerdinand von SchleswigHolſteinSonderburgGlücksburg. Neu ein
getreten ſind die Herren v. d. Gröben, v. Kalckreuth, v. Beer und
und Fürſt Leopold zu Salm-Reifferſcheidt.

Eingegangen ſind die Ueberſicht über die Darſtellung des Er
gebniſſes der 1893 ſtattgehabten Verhandlungen des Landeseiſenbahn-
rathes, der Bericht über die Ergebniſſr der 1886 bewirkten Umwand-
lung von Prioritätsanleihen verſtagatlichter Eiſenbahnen in konſolidirte
Staatsſchuld, der Bericht über die Bauausführungen u. ſ. w. der
Eiſenbahnverwaltung pro 1892,93 und eine Denkſchrift über die Ver
wendung von Staatsgeldern für Flußregulirungen.

Die erſten drei Berichte werden der Kommiſſion für Eiſenbahn
angelegenheiten, die Denkſchrift der Kommiſſion für den Staatshaus
halt überwiesen.

Auf der a ſteht zunächſt die Wahl von drei Mit
gliedern für die ſtatiſtiſche Central- Kommiſſion. Die bisherigen Mit
glieder Geh. Juſtizrath Prof. Dr. Hinſchius und Oberforſtmeiſter
v., Alvensleben erklären ſich bereit, ihr Amt auch für dieſe Legis-
laturperiode beizubehalten. An Stelle des Herrn Staatsſekretärs
Dr. v. Stephan wird Generalauditeur Jttenbach gewählt.

Es folgt die Berathung und Beſchlußfaſſung über die geſchäft
liche Behandlung der Novellen zu den Staatsgeſetzen über die evan
geliſche Kirchengemeinde- und Synodalordnung und die Kirchenver
faſſung.

Nach kurzer Debatte beſchließt das Haus, die Novelle nach vor-
aufgegangener Generaldiskuſſion ſchon heute einer Kommiſſion zu
überweiſen. Es meldet ſich jedoch in der allgemeinen Beſprechung
Riemand zum Wort. Die Vorlage wird einer Kommiſſion von 15
Mitgliedern überwieſen, welche morgen vor der Plenarſitzung gewählt
werden foll.

Schluß 25, Uhr. Nächſte Sitzung Donnerstag 2 Uhr. (Die
oben mitgetheilten Berichte.)

Abgeorduetenhans.
JmAbgeordnetenhauſewurdeeine große Währtthgs-

ſchlacht geſchlagen, bei der die Abgeordneten Arendt, Lim-
burg-Stirum g. der einen Seite und von Eynern,
Brömel und Paaſche auf der andern Seite die Rufer
im Streite waren. Die Stimmung ws gegen frühere
Währungsdebatten einen unverkennbaren Umſchlag. Die Bime-
talliſten waren recht gehobenen Muths und griffen die Gegner
mit einer wahren Kampfluſt an, die noch geſteigert wurde, als
der Abg. Du vom Zentrum ihnen unbedingte Heeresfolgezuſagte. die nhänger der L hatten viel von ihrer
gottähnlichen Ueberlegenheit, die ſie ſonſt bei ſolchen Gelegen

eiten zu zeigen beliebten, verloren. Bemerkenswerth war die
ede des Finanzminiſters Miquel, der betonte, daß die
eichsregierung ohne jede vorgefaßte Meinung an eine erneute

objektive Unte s der Frage herantrete und nur den
Wunſch habe, bei den gewaltigen Veränderungen auf dem
Gebiete des Münzweſens und den wachſenden Meinungsver-
ſchiedenheiten einige Klärung zu ſchaffen. Vor der Münzdebatte
wurden noch einige Beſchwerden über die preußiſchen W x
an deutſchen Höfen vorgebracht, die nach Meinung des v.
Eynern zu wenig Arbeit haben und i Regierung keine

Berichte über die wirthſchaftlichen Vorgänge in
Bayern, Württemberg u. ſ. w. erſtatteten. Vom Regierungs-
tiſche wurden r beruhigende Erklärungen gegeben trotzdem
wurde die Erhöhung des Gehalts des preußiſchen Geſandten
in Stuttgart um 6000 Mk. vom Hauſe mitleidslos abgelehnt.

15. Sitzung vom 14. Februar, 11 Uhr.
Die Etatberathung wird beim Etat des Miniſteriums der aus-

wärtige Angelegenheiten fortgeſetzt.
ibg. Mohr (ubl.) wünſcht, daß die amtlichen Berichte über den

deutſchen Waarenverkehr in den einzelnen Konſulatsbezirken nach einem
einheitlichen Syſtem angefertigt würden. Jn den Berichten kämen
auch öfter Hinweiſe darauf vor, welche Wagren ſich beſonders zum
Export für ein beſtimmtes Land eignen. Da das Archiv käuflich ſei,

dem Gebiete der Währungsfrage nichts thun.

könne auch jeder Ausländer davon Notiz nehmen. Es ſollte daher
die Einrichtung getroffen werden, daß dieſe Berichte nur bei den
Handelskammern eingeſehen werden könnten.

Direktor Reichardt erklärt, daß die Sache eigentlich in das
h des Auswärtigen Amts des Reiches gehöre. Das Handelsarchiv
enthalte nur unverfängliche Nachrichten, es komme nichts hinein,
We etwa in unſerer Konkurrenz mit dem Auslande ſchaden
önnte.

Die Budgetkommiſſion beantragt, die geforderte dauernde Er
höhung des Gehalts des preußiſchen Geſandten in Stuttgart von
30 000 A. auf 36000 A. abzulehnen.

Regier.Kommiſſar Geh. Rath Humbert führt aus, das Ge
halt ſtehe ſeit 1867 feſt. Seitdem ſeien die Preiſe für die Lebens
mittel geſtiegen, die Miethen hätten ſich verdoppelt. Die Geſandten
aller übrigen Staaten in Stuttgart erhielten ein viel höheres Gehalt
als der preußiſche Geſandte.

Abg. von Eynern (ntl.). hält derartige Geſandtſchaftseinrich-
tungen überhaupt nicht immer für die nothwendigſten. Die Gehälter
dieſer Geſandten ſeien an ſich meiſt ſchon ſehr glänzend. Uebrigens
ſollten die Geſandten in den betreffenden deutſchen Staaten
r W ren doch darauf richten, daß die Eiſenbahnverwaltungen
ihre Kohlen und ihr Schienenmaterial vielfach vom Auslande ſtatt
t Deutſchland bezögen, und darüber an das Auswärtige Amt be
richten.

Finanzminiſter Dr. Mi quel entgegnet, die vom Vorredner be
rührte Frage hänge mit dem Etat für den Geſandtey in Stuttgart

doch kaum zuſammen. SDirektor Reich ardt bemerkt, daß die preußiſchen Geſandten
in Deutſchland ſehr ausführliche wirthſchaftliche Berichte erſtatteten.

inanzminiſter Dr. Mi quel wiederholt noch einmal den Wunſch,
die Regierungsforderung zu bewilligen, bei dem jetzigen Gehalt müſſe
der Geſandte aus eigenen Mitteln zuſetzen.

Abg. v. Kröch er (konſ.) erklärt, daß die Ausführungen der
Regierungsvertreter ſeine Freunde nicht hätte überzeugen können. Jn
Stuttgart ſei es doch nicht theurer als in Hamburg. Jn der diplo
matiſchen Karrierer gebe es ſehr viel wohlhabende Herren, man könnte
alſo einen von denen nach Stuttgart ſchicken, der die etwaigen Zu
ſchüſſe aus eigenen Mitteln machen könne.* Die Verhältniſſe eines
ſolchen Geſandten ſeien ſo angenehm, daß es an einem Angebot nicht
fehlen werde.

Reg.Kommiſſar Humbart hebt hervor, daß der öſterreichiſche
Geſandte in Stuttgart ſchon ſeit längerer Zeit eine Gehaltsauf-beſſerung erfahren habe. Man habe die preußiſchen Geſandtſchaften

in den einzelnen deutſchen Staaten beſtehen laſſen, weil wirthſchaft
liche und beſondere preußiſche Intereſſen in Frage ſtänden und weil
der preußiſche Geſandte in dem Könige von Preußen zugleich den
Deutſchen Kaiſer vertrat.

dach kurzen weiteren Bemerkungen der Abgg. v. Eynern (ntl.)
und vom Vleuten (Ctr.) wird der Kommiſſionsantrag einſtimmig
angenommen.

Es folgt der Etat der Münzverwaltung. e
Abg. Dr. Arendt (frk.) führt aus, daß ſolche Zuſtände in

unſerem Geldweſen wie die jetzigen, nicht einmal in der Kipper und
Wipperzeit und in der Zeit der artig n unter Friedrich dem
Großen beſtanden hätten. Um fich die Unhaltbarkeit der jetzigen
Lage klar zu machen, brauche man ſich nur einen Sturz des Silber-
preiſes in kritiſchen Zeiten vorzuſtellen. Das Gold müßte dann nicht
nur das Papiergeld decken, ſondern auch das minderwerthige
Silbergeld und das ſei unmöglich. Man müſſe doch mit der That
ſache der Silberentwerthung rechnen und entweder die Silberthaler
verkaufen, bevor ſie noch weiter entwerthet werden, und das würde
mindeſtens Milliarde koſten, oder man müſſe die Silbermünzen
wieder vollwerthig machen, und das würde nicht weniger koſten.

Ein unmöglicher Zuſtand ſei es aber, wenn um 60 pCtr. unterwerthige
Münzen geprägt würden. Die Ausprägung derartiger Münzen müſſe

hinfort unterbleiben.
Unterſtaatsſekretär Meinecke erklärt, die Reichsverwaltung

e ſoviel Silbermünzen prägen, als für den Kleinverkehr noth
wendig ſei.

Abg. v. Ey nern (ntl.) meint, ohne England könnten wir auf
Der Rückgang des

Silberpreiſes ſei auf die Ueberproduktion zurückzuführen, der Konſum
allein beſtimme den Silberpreis.
Abg. Dr. Arendt (frk.) erwidert, die Ueberproduktion von

Silber allein könne nicht der Grund ſeiner Entwerthung ſein. Trotz
dem viele Silberproduktionsſtellen in letzter Zeit geſchloſſen ſeien, ſei
der Silberpreis immer weiter gefallen, in 10 Tagen um 20 Sei
in dieſen 10 Tagen etwa die Silberproduktion nennenswerth ge
ſtiegen Natürlich ſei auch der Konſum für den maßgebend
das hänge aber doch davon ab, ob man dem Silber die Münz-
qualität zurückgebe. Die Noth der Zeit werde ſtärker ſein, als die
Unterdrückung der Wahrheit, wenn man auch in der Enquete-Kom-
miſſion das Möglichſte gethan habe, um den Goldwährungsfreunden
das Uebergewicht zu laſſen. (Sehr wahr! und Beifall rechts.)

Abg. Dr. Paaſche (nl.) meint, eine Goldknappheit ſei keines
wegs zu erwarten. Angemeſſene Quantitäten Gold ſteckten noch in
der Erde. Das habe ihm ein Profeſſor der Geologie verſichert.

Abg. Fuch s (Centr.) bemerkt, daß die Schwankungen der ruſſi
ſchen Valuta einen Vertrag mit Rußland unmöglich machten. Die
Entwerthung des Silbers bei uns falle unmittelbar mit dem Tage
der Einführung der Goldwährung zuſammen. Mit dem Werthe des
Silbers ſeien aber auch die Waarenwerthe geſunken, daß wiſſe jeder
Kaufmann und jeder Landwirth. Nur an dem Widerſpruch Deutſch
e die Einführung der Doppelwährung auf der Münzkonferenz
geſcheitert.

Abg. Areundt (freik.) führt -aus, die Silberproduktion habe ſich
nicht in dem Verhältniß vermehrt, wie die des Goldes, folglich
könne die Produktion nicht von Einfluß auf die Preisbildung ge-
weſen ſein. Herrn Paaſche's r komme doch nicht
gegen einen Fachgelehrten J. Ranges, wie Sueß, in Betracht, der erſt
vor zwei Jahren die Abnahme des Goldvorrathes in der Erde nach
gewieſen habe. Man ſtelle die Sache ſo dar, als ob bei der Doppel
währung das ganze in der Welt produzirte Silber auf das unglück
liche Deutſchland fallen würde. Aber kein vernünftiger Menſch denke
daran, daß wir einen iſolirten Schritt thun ſollten, nur von der
internationalen Doppelwährung ſei die Rede.

Abg. Brömel (frſ. Verein.) meint, die Debatte gehöre gar
nicht in dieſes Haus, die Währungsfrage ſei Sache des Reichs. Die
Währung habe mit der Preisbildung der Waaren nichts zu thun.
Bei internationaler Einführung der Doppelwährung würde ſich
Deutſchland gegenüber den anderen Gold nd Silberländern im
Nachtheil befinden.

Finanzminiſter Miquel erklärt, die Stellung der preußiſchen
Regierung zur Silberenquete ſei bereits bekannt. Sie habe ſehr gern
dem Beſchluſſe der Reichsregierung auf Unterſuchungen der Münz-
Gooe zugeſtimmt. Die Bedeutung der Enquete liege nach ihr
Neinung darin, daß die Reichsbehörden damit die Stellun

eingenommen hätten, es ſei gegenüber den gegenwärtigen Ver
änderungen auf dem Gebiete des Münzweſens in der ganzer
Welt erwünſcht, einmal wieder objektiv die Thatſachen unter
ſuchen zu laſſen. Die Reichsregierung jedenfalls die preu
ßiſche gehe in die Enquete nicht mit einer beſtimmte
heakten Meinung hinein. Die Reichsbehörde habe den beſtimmten
Willen gehabt, in ganz objektiver Weiſe die Enquete zuſammenzu
ſetzen. Er perſönlich würde auf die Abſtimmung in der Kommiſſion
nur wenig Gewicht legen die Verhandlungen ſelbſt würden für ihn
entſcheidend ſein.

g. Graf Limburg-Stirum (konſ.) meint, wenn an
maßgebender Stelle der Wille da ſei, die Doppelwährung einzuführen,
ſo werde es gemacht werden. Eine Relation der Metalle auftegt
zu erhalten ſei möglich, Gold hätten wir nicht genug, und die Preis
reduktion ſei durch Degaſſidirung des Silbers herbeigeführt. Das ſei
die Meinung ſeiner Freunde und in dieſem Sinne würde ſie weiter
wirken. Beifall rechts).

Damit iſt das Kapitel erledigt. Dasſelbe geſchieht nach kurzer
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Der Provinzial Landtag der Provinz
Sachſen

tritt, wie r bereits mitgetheilt haben, am 18. ds. Mts. Mit-
tags 12 U in dem Sitzungsſaale des Schloßpavillons zu Merſe
burg zu ſeiner XIV. Tagung zuſammen. Vorher wird um
10 Uhr ein Gottesdienſt im Dom ſtattfinden. Um 3 Uhr
Nachmittags verſammelt der Oberpräſident der Provinz Exc.
von Pommer Eſche die Mitglieder des Landtages zu dem
üblichen Diner im Schloſſe. Es wird dieſe Tagung des Land
tags vorausſichtlich die letzte ſein in den bisherigen Räumen,
denn das neue Provinzialſtändehaus, welches unter der Leitung
der Firma Knoch K Kallmeyer (Halle a. S.) in Merſeburg
im Bau begriffen iſt, iſt bereits unter Dach und d gebracht,
ſodaß mit Sicherheit zu hoffen ſteht, daß es zu Anfang desJahres 1896 auch in Kiner inneren Einrichtung vollendet und

zur Aufnahme des ProvinzialLandtages bereit iſt.
Der Provinzial- Ausſchuß hat ſoeben ſeinen

Verwaltungsbericht für die Haushaltsjahre von 1891/92
und 1892/93 veröffentlicht. Es hat, wollen wir zunächſt auf
die Mitglieder eingehen, einen ſchweren Verluſt erlitten durch den
Tod zweier derſelben des Herren Generaldirektor Liſt emann-
Magdeburg und Botho ar zu Stolberg-Roßla,weiſe ſich beide um die Verwaltung der Provinz nicht geringe

Verdienſte erworben haben. Der allerſchwerſte Verluſt wurde
aber dem ProvinzialAusſchuß und damit der ganzen Provin
zialverwaltung zu theil, daß der Vorſitzende des Ausſchuſſes,
Herr Landrath von RauchhauptStorckwitz leider aus Ge
ſundheitsrückſichten gezwungen worden iſt, dieſen Vorſitz niederzulegen. Lange e hat Herr von Rauchhaupt zunächſt als

Stellvertreter des Wirkl. Geh.-Raths von Kroſigk-Poplitz, dann
als Vorſitzender ſelbſt dem Ausſchuß angehört. Was er in
dieſer Stellung geleiſtet hat, das wiſſen alle diejenigen voll zu
würdigen, die mit ihm zuſammen gearbeitet haben oder die
auch nur eine genauere Kenntniß der Verhältniſſe beſitzen;
ſeine ſegensreiche Thätigkeit für die Provinz wird unvergeßlich
ſein für alle Zeiten!

Der Verwaltungsbericht giebt zunächſt in ſeinem allge
meinen Theile einen Ueberblick über die Finanzlage, den Ver
mögensbeſtand, die Verwaltung und die Berathungen, Be-
ſchlüſſe und Maßnahmen des Provinzial Ausſchuſſes. Das
finanzielle Ergebniß der Rechnungsjahre 1891/92
und 1892/93 iſt leider ungünſtig, indem abgeſehen von ver
ſchiedenen geringeren Ueberſchreitungen des Haushaltsplanes
und außerhaushaltsmäßigen Ausgaben die Landarmenver-
waltung und die beiden Jrrenanſtalten (zu Nietleben und Alt-
ſcherbitz) ein erhebliches Mehr an Bedürfnißzuſchnß aus der
ProvinzialHauptverwaltung erfordert haben, als in den Haus
haltsplänen für 1890/92 und 1892,/94 veranſchlagt war, und
weil ferner die Koſten des Kaiſerfeſtes vom Auguſt 1891 auf
die laufenden Mittel verrechnet worden ſind. Beide Rechnungen
haben infolgedeſſen mit einem Fehlbetrage abgeſchloſſen. Der
etztere betrug für das Rechnungsjahr 1891/92 (bei

einer von 6321 946,08 Mk.) 97 129,01 Mk. für
1893/94 (bei einer Einnahme von 17221 508,92 Mk.)
111 147,71 Mk. Für den neuen Haushaltsplan erwächſt nun
die Aufgabe, dieſe Fehlbeträge durch Erhöhung der Provinzial
abgabe wieder zu decken.

Der Bau des Gebäudes für die Verſicherungsanſtalt
SachſenAnhalt, die Nebenausführungen, welche durch den Bau
dieſes Geſchäftshauſes bedingt waren, ſowie die Umgeſtaltungen
im Alten Ständehauſe, für welche Anſchläge dem Provizialland-
tage überhaupt nicht zugegangen ſind, ſind leider bisher noch
nicht völlig zum Abſchluß gebracht, inzwiſchen iſt, wie bereits
Eingangs erwähnt, der Neubau des zweiten Ständehauſes, zu
dem am 7. September 1892 der Grundſtein gelegt wurde,
energiſch in Angriff genommen worden. Während dem Landes-
hauptmann perſönlich nach Abſchluß der Organiſationsarbeiten
für dieJnvaliditäts und Altersverſicherungsanſtalt Anhalt Sachſen
in einer Richtung eine gewiſſe Geſchäfts-Erleichterung zu
Theil geworden iſt, war es doch ſchon zur Zeit der letzten
Tagung des Provinzial-Landtages erkennbar, daß bereits die
unmittelbar folgende Zeit neue und umſfaſſende Aufgaben
bringen werde, insbeſondere in der Durchführung der beiden
Geſetze vom 11. Juli 1891: Der We ung für die
Provinz Sachſen und des Geſetzes wegen der außer
ordentlichen Armenlaſt. Was die erſtere anbetrifft, ſo mag
hervorgehoben werden, daß die Königl. Staatsregierung mit
dem ProvinzialAusſchuß Verhandlungen eingeleitet hat, um
außer den Brücken, welche als Zubehör von Landſtraßen auf die
Provinz übergehen mußten, auf die Provinz noch eine Anzahl
anderer Brücken und e zu Eigenthum und zur Unter
haltung zu übertragen. Dieſe Verhandlungen ſind noch nicht
zu einem abſchließenden Ergebniß geführt worden, doch hat die ß
Regierung den hre des Provinzialausſchuſſes gegen die
Uebernahme der Fähren und großen Strombrücken über Elbe
und Saale geltend gemachten Bedenken bereits ſtattgegeben, im
übrigen nimmt der Provinzialausſchuß gegen die Forderungen
der Regierung eine prinzipiell ablehnende Stellung nicht ein.

beſtehen Meinungsverſchiedenheiten über die ver der
vom Staate der Provinz für die Uebernahme zu gewährende

r r Selbſtverſtändlich wird ohne Landtags
n eine endgültige Regelung der ſchwebenden Frage nicht

olgen können.

Die Ausführung des Geſetzes über die ſog.
außerordentliche Armenlaſt vom 11. Juli 1891,
durch welches die Landarmenverbände verpflichtet wurden, vom
1. April 1893 ab für Bewahrung, Kur und Pflege der hülfs-
bedürftigen Geiſteskranken, Blöden, Epileptiſchen, Taubſtummen
und Blöden, ſoweit ſie der Anſtaltspflege bedürfen, in ge
eigneten Anſtalten Fürſorge zu treffen, iſt, wie vorauszuſehenwar, auf viele Schwierigkeiten geſtoßen, weil es unmöglich
war, ſchon zum 1. April 1893 der Forderung des Geſetzes
auch nur annähernd zu entſprechen. Beſonders hat die Um-
wandlung des Gutes Modderkuhl (Altmark) in eine „Ucht-
ſpringe“ zu nennende Epileptiſchen Anſtalt bis zu dem ge
nannten Termin ſich nicht bewerkſtelligen laſſen. Dagegen konnte
die Unterbringung der unter das Geſetz fallenden Geiſteskrauken
bis jetzt in den beiden ProvinzialJrrenanſtalten mit Rückſicht
auf deren Erweiterung und unter Zuhilfenahme der Privat

Anſtalten zu Lindenburg und Gardelegen ohne beſondere
Schwierigkeiten durchgeführt werden.

Was die Provinzial-Hülfskaſſe von Sachſenanbetrifft, ſo hat ſich der Geſchäftsverkehr in Bezug auf Dar-
lehnszahlungen in den beiden Berichtsjahren wiederum ge-
ſteigert; die Ausleihungen haben das ganze eigene Vermögender Hülfskaſſe, ferner die gen nen SparkaſſenEinlagen ſowie

auch einen Theil des der Hülfskaſſe bei dem Kapitalvermögen
der Provinz in Höhe von 100 000 Mark eröffneten Kredits in
Anſpruch genommen. Die fälligen Zins und Tilgungszahl-
ungen wurden faſt ſtets pünktlich geleiſtet; Zinsfuß und die
Tilgungsfriſten ſind ebenſo wie die Verzinſungsſätze für die
Spareinlagen beibehalten worden.

Den Jnhalt der zweiten Hälfte des Verwaltungsberichts
nen wir in der heutigen Abendausgabe unſerer Zeitung

izziren.

Gerichts Zeitung.
Stendal, 14. Februar. Das altmärkiſche Schwur-

857 verurtheilte vorgeſtern den früheren Poſthilfsboten Fritz
angbein wegen Verbrechens im Amte und Unterſchlagung zuI Jahr Gefängniß

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen-

Angabe geſtattet.

B. Eisleben, 14. Februar. Der unterirdiſche Abfluß des
Salzigen Sees iſt ſchon wieder zu einem vorläufigen Ende ge
kommen. Vom 7. bis 10. ſtand der See ſtill, ſtieg am 11. 3ww,
hatte am 12. wieder Stillſtand, um am 13. um 5 mm zu ſteigen
Der Süße See ſtieg am 7. 3 mw, am 8. und 9. je 2 mw, am
10. 3 mm, am 11. 2 mm hatte am 12. Stillſtand und wuchs am
13. wieder um 4 m. Auf den Schächten der J. gewerkſchaft-
lichen Berginſpektion konnten die Waſſer wieder herabge-
zogen, bezw. geſümpft werden. Sie ſtanden heute Morgen 6 Uhr
ad im Ottoſchächter Flachen unter der Ottoſchächter Tief-

auſohle.
L Nordhauſen, 13. Februar. Nach den fürchterlichen Stür-

men der letzten Tage und Nächte, die hier und in der Umgegend an
Bäumen und Gebäuden mancherlei Schaden angerichtet haben, trat
geſtern Abend ein geringer und heute Nachmittag gegen 5 Uhr ein
ſehr ſtarker Schneefall ein, durch den unſere ganze Gegend in
eine Winterlandſchaft verwandelt worden iſt. In einem Gyps-
ſteinbruche beim Nachbardorfe Niederſachs werfen wurde
eſtern das mächtige Gerippe eines vorſintfluthlichen

hieres aufgefunden und bloßgelegt. Wenn durch naturwiſſen-
ſchaftliche Sachverſtändige das Gerippe unterſucht und die Thier-
ſpecies feſtgeſtellt worden iſt, was in den nächſten Tagen geſchehen
ſoll, werden wir weitere Nachrichten über den Fund geben. Jn.
der hieſigen Mittelſchule wurden in der letzten Zeit eine ganze An
zahl Kleidungsſtücke geſtohlen und dieſes der Polizei angezeigt. Als
geſtern die Mutter eines beſtohlenen Kindes einer Vorladung v das
Polizeiamt leiſtete, traf ſie auf der Straße eine jährige Mittel
ſchülerin, welche die geſtohlene Mütze ihrer Tochter trug. Mit auf
das Polizeiamt genommen, wurde das 8jährige Mädchen als Diebin
der geſtohlenen Sachen ermittelt. Bei einer in der elterlichen Woh-
nung der jugendlichen Diebin vorgenommenen Hausſuchung wurden
faſt alle vermißten Sachen vorgefunden. Die Eltern des Kindes,
denen daſſeibe vorgelogen, es habe die Sachen von einem hieſigen
Bürger gefchenkt erhalten, ſind troſtlos über das Vergehen ihres
Kindes.

W Magdeburg, 14. Februar. Daß der Sturm nicht nur
Schaden angerichtet, ſondern auch ein Menſchenleben gerettet hat, iſt
ſicherlich ſehr erfreulich zu hören. Die M. Z. ſchreibt Das 1 jährige
Töchterchen eines Schneidermeiſters in der Albrechtſtraße ſpielte
Montag Mittag an dem durch den Wind geöffneten Fenſter der imdritten Stockwerk gelegenen elterlichen Weohmmg, Es hatte einen

Gegenſtand zum Fenſter hinausgeworfen, wollte ihn wieder erhaſchen,
lehnte ſich zum Fenſter hinaus, verlor das Gleichgewicht, ſtürzte in
den Hof hinab, wo alte Eiſentheile unter dem Fenſter lagerten und
wäre ſicherlich zerſchmettert, wenn der Sturm nicht geweſen
wäre. Dieſer faßte das kleine Mädchen, trieb es eine Strecke ſeitwärts
und ſetzte es dann auf einer freien Stelle des Hofes etwas unſanft
nieder. Das Kind erlitt nur ganz geringe Schäden, es konnte heute
ſchon wieder herumlaufen.

Wernigerode, 14. Februar. Unter dem Protektorate
des Fürſten Otto zu Stolberg Wernigerode wird der Unterverband
der Bäcker-Fnnungen für Sachſen, Anhalt und Thüringen
vom 10. bis zum 13. Juni d. Js- hier ſeinen Verbandstag verbunden
mit einer Ausſtellung für Bäckerei- und Konditorei-
Erzeugniſſe, ſowie der Erzeugniſſe verwandter Gewerbe, deren
Gebrauchsartikel und Hilfsmaſchinen abhalten. Dieſer Unterverband
kann ſich rühmen, daß ſeine Ausſtellungen bisher mit zu den beſten
zählten und werden jetzt hier ſchon Vorbereitungen getroffen, daß ſich
auch die diesjährige Ausſtellung zu einer gediegenen geſtalte und dieFortſchritte, welche in den letzten Jahren die Technit in dieſen Ge-

werben gemacht hat, vor Augen führt.
Onuedlinburg, 14. Februar. Am vorgeſtrigen Tage fand im

hieſigen Rathhausſgale unter dem Vorſitze des Regierungsbaumeiſters
Wille aus Magdeburg eine Verſammlung der Genoſſenſchaft zur
Eindeichung der Bode oberhalb Quedlinburg ſtatt.
In derſelben handelte es ſich um einen Durchſtich oberhalb der Bie-
nert'ſchen Mühle, um eine dort ſtarke Krümmung des Flußlaufes zu
beſeitigen und dadurch die Hochfluth ſchneller abzuleiten. Gegen
dieſes Projekt iſt von Intereſſenten am Unterlaufe der Vode, in
Oſchersleben, Hadmersleben und Crottorf in einer Eingabe an den
Miniſter und den v Beſchwerde gert worden, weil durch
die ſchnelle Ableitung der Hochfluth ſich die Ueberſchwemmungen im
unteren Bodegebiete erhöhen Der Miniſter hat
daraufhin beſtimmt, von dem urchſtichsprojekte Abſtand
zu nehmen. Die Jntereſſentenſchaft ſolle nun erklären,
ob man auf den Durchſtich beharren oder durch anderweite Vor-
kehrungen die Hochwaſſergefahr beſeitigen wolle. Herr Landrath
Geheimrath Stielow erklärt unter Zuſtimmung der Quedlinburger
Vertreter den Durchſtich als unbedingt nothwendig dagegen verharrten
die Vertreter von Weddersleben und Neinſtedt in ihrem Widerſtande
gegen das Projekt einerſeits und ihre Einzwängung in den Deich
verband andererſeits. In dieſem Sinne wurde das Protokoll abge
faßt und unterzeichnet.

Halberſtadt, 14. Februar. tordnetenſitzung wurde beſchloſſen, dem Fürſten Bismarck die
Ehrenbürgerſchaft unſerer Stadt anzutragen. Die ihm ange
botene Ehrenmitgliedſchaft im hieſigen Verein ehemalige Seydlitz
Küraſſiere hat der Fürſt, der bekanntlich Chef unſeres Küraſſier-
regiments geworden iſt, angenommen.

k Aus dem Kreiſe Ziegenrück, 14. Februar. In Ziegenrück
wird die Herſtellung eines neuen e ſt gebäudes geplant. Der
Fiſchereiverein unſeres Kreiſes iſt eifrigſt bemüht, die Fiſch
zuch t in den hieſigen Gewäſſern zu heben und zu fördern. Auch
in dieſem Jahre iſt von ihm die Brutanſtalt im Drebathale wie

Jn der geſtrigen Stadtver

derum mit einer großen Anzahl Forelleneier beſetzt worden. Jn
Ranis und deſſen Nachbarorten liegen immer noch viele Kinder an

iphteritis darnieder. Der Landwirthſchaftliche Centralverein
der Prprin Sachſen hat dem Land wirthſchaftlichen Verein zu Ranis
eine bedeutende Subvention als Beihilfe zum Bezuge von Zucht
vieh in Ausſicht geſtellt.

8 Erfurt, 14. Febr. Der hieſige Hausbeſitzer-Verein
beſchloß in ſeiner geſtrigen Verſammlung, den Magiſtrat ſowie die
Stadtverordneten aufzufordern, ungeſäumt Schritte zu thun, welche

eeignet erſcheinen, die Verlegung eines Central-Vorſteher-
Bureaus nach Erfurt zu erwirken als Erſatz für die durch die
Reorganiſation der Eiſenbahndirektionen eintretende Verminderung
der Zahl der hieſigen Eiſenbahnbeamten. Wie verlautet, wäre Erfurt
in der That als Sitz eines ſolchen neu zu bildenden“ Centralbureaus
auserſehen.

Salzvedel, 14. Febr.thun Der rührige Vorſteher des Alter-
umsmuſeums des altmärkiſchen Vereins für vaterländiſche Ge-

ſchichte und Alterthumskunde hierſelbſt, Oberlehrer K. Gaedcke,
deckte bei Thüritz (Kreis Salzwedel) mehrere Hügelgräber auf.
In mehreren wurden außer den gebrannten Knochen des Leichen-
brandes nur Scherben gefunden, da die Steinſetzungen der Urnen
zerdrückt und ſpätere Durchgrabungen der Hügel die Scherben durch
einander geworfen hatten. n einem Hügel ſtieß man auf eine
beſſer erhaltene Steinkiſte. Auch hier war die die Knochen ent-
Bu Urne zerſtört. Zwei Beigefäße, eine 25.5 em weite, 7 cm
hohe Schale mit Henkel und ein oben 11 em weites, 12 emw hohes
einhenkliges, bauchiges Gefäß mit cylindriſchem Hals und ſchräger
Streifung des Bauchzs wurden gerettet. Sonſtige Beigaben fanden
ſich nicht. Die Geſäße gehören der jüngeren Hallſtatt-Zeit an. Die
Ausgrabungen ſollen im Frühjahr fortgeſetzt werden.

b. Leipzig, 14. Febr. Geſtern Nachmittag ſpielte eine Anzahl
Kinder in der Wurzenerſtraße in Anger-Croltendorf, wobei der
8 Jahre alte Sohn des Maurers Stopler in ein Laſtgeſchirr lief,
überfahren und ſofort getödtet wurde. In der Druckerei der hie-
ſigen „Neueſten Nachrichten“ iſt wegen der Entlohnung ein Streit
ausgebrochen, der zur Kündigung des geſammten Perſonals führte.

Zur diesjährigen Maifeier planen die hieſigen Sozialdemokraten
am 1. Mai Feſtverſammlungen mit der üblichen Reſolution und am
darauffolgenden Sonntag einen gemeinſchaftlichen Ausflug.

Dresden, 14. Februar. Das heute früh ausgegebene
Bulletin lautet: „Seine Majeſtät der König hat gut geſchlafen
und macht die geſtern berichtete Beſſerung weitere Fortſchritte.“

-ck Deſſau, 14. Februar. Die Zuckerfabrik Radegaſt ſollte im
Februar 1892 bei der Einkommenſteuer-Deklaration falſche Angaben
gemacht haben. Es wurde deshalb ein Strafbeſcheid gegen die Ge-
ſellſchaft erlaſſen, der nach erfolgtem Widerſpruch vom hieſigen Land-
gerichte aufgehoben worden war. Die Steuerbehörde beruhigte ſich
dabei jedoch nicht, ſondern erwirkte wiederum einen Strafbeſcheid,
der ſich diesmſäl gegen die 2 Vorſtandsmitglieder richtete, welche die
Deklaration unterſchrieben hatten. Auch hiergegen wurde Widerſpruch
erhoben. Die Säche kam deshalb vor dem Herzogl. Landgerichte
hierſelbſt zur Verhandlung, die mit der völligen Freiſprechung der
Angeklagten endigte.

Kaſſel, 14. Februar. Der frühere Eiſenbahndirektionspräſi-
dent von Hannover, von Schmerfeld, iſt hier geſtorben.

-ck Köthen, 14. Februar. Heute morgen wurde die unverehe-
lichte Sophie Lorenz aus Droſa verhaftet und in das hieſige Gerichts
gefängniß eingeliefert, weil ſie dringend verdächtig erſcheint, ihr un
ehelich geborenes Kind gleich nach der Geburt vorſätzlich getödtet zu
haben. Die Verhaftete iſt bereits Mutter eines unehelichen Kindes.

Sondershauſen, 13. Februar. Das Comité für das zu
Pfingſten hier ſtatthabende akademiſche Sängerfeſt iſt äußerſt
thätig in ſeinen Vorbereitungen und hat u. A. auch die ſtädtiſchen
Behörden zur Betheitigung an demſelben veranlaßt; dieſelben haben
800 c. zur Erbauung einer Ehrenpforte, zu Straßenſchmuck u. ſ. w
bewilligt und genehmigt, daß das Bureau der Geſchäftsleitung für
die Feſttage im Rathhausſaale errichtet wird. Die Geſangs Auf
führungen finden im fürſtlichen Theater ſtatt. Hauptdirigent der
Maſſenchöre, ſowie der Jnſtrumentalſätze iſt der Hofkapellmeiſter
Schröter hier, Einzelvorträge der Vereine werden von dem jeweiligen
Univerſitäts-Muſikdirigenten geleitet. Ein allgemeiner Feſteommers
findet im großen Exercierhauſe ſtatt. Auch ein Ausflug nach dem
Kyffhäuſer von hier aus iſt in das Feſtprogramm aufgenommen.
Man will denſelben mittelſt eines Extrazuges via NordhauſenBerga-
Kelbra ins Werk ſetzen.

X Jena, 14. Febr. Die Großherzogliche Karl-Friedrich-
Ackerbauſchule in Zwätzen wird im laufenden Winterhalb-
jahr von 62 Schülern beſucht. Gegenüber dem vorigen Winter iſt
eine Steigerung um 7 Schüler eingetreten. Von den Schülern
ſtammen 37 59,7 aus dem Großherzogthum Weimar, 13 aus
Preußen, die übrigen aus den anderen thüringiſchen Staaten.
2 Schüler wohnen bei ihren Eltern, während 60 im Jnternat der
Anſtalt untergebracht ſind. Mit dieſer Zahl ſind die vorhandenen
Plätze vollſtändig beſetzt, ſo daß zwei weitere Aufnahmegeſuche abge-
wieſen werden mußten. Die ſeit 4 Jahren ſtetig ſteigende Frequenz
von 25 in 3 Klaſſen reſp. Jahrgängen auf 62 in 2 Klaſſen reſp.
Jahrgängen iſt der beſte Beweis dafür, daß die Einrichtungen der
Anſtalt, namentlich die Einführung eines zwei- ſtatt des früher drei
jährigen Kurſus den Beifall der Intereſſenten gefunden haben. Hier
für kann auch als Beweis angeſehen werden, daß die Anſtalt von
ſehr vielen Verwandten früherer Schüler, theils Söhnen, theils
Brüdern u. f. w., beſucht wird. Das neue (39.) Schuljahr be
ginnt am 3. April d. J. Wie wir hören, liegt für dasſelbe ſchon
eine große Zahl von Anmeldungen vor.

Jagd und Sport.
Ein Rennpferd von zwei Detektivs bewach..

Mit welchen Vorſichtsmaßregeln, ſchreibt der „Deutſche Sport“, die
Hauptbewerber bei großen Rennen in England umgeben werden,
zagt die Thatſache, daß der vorjährige Gewinner des mit einem
Preiſe von 50000 c. ausgeſtatteten großen Jagdrennen zu Liver-pool, Cloiſter, der auch diesmal als der wahrſcheinliche Sieger an
geſehen wird, in ſeiner Stallung von zwei Detektivs bewacht wird,
die für die Sicherheit des Pferdes verantwortlich ſind. Auch auf die
Nacht dehnt ſich dieſe Vorſorge aus, da ununterbrochen ein Stall-
junge ſich in ſeiner Nähe aufzuhalten hat. Es mögen derartige Vor
ſichtsmaßregeln übertrieben erſcheinen, doch kann man fie dem Beſitzer
eines ſo werthvollen Pferdes vor der Entſcheidung eines Rennens
kaum verdenken, bei dem durch Preis und vor Allem durch Wetten
ein kleines Vermögen zu gewinnen ſteht.

e

Verlag der Halleſchen Zeitung m. b. H.
Verantwortlich: Für Politik: Chefredakteur Adalbert Kurd Hertell, für Volkswirth

ſchaft, Feuilleton und Allgemeines Dr. Paul Raché, für Lokales, Provinzielles,
Theater und Muſik, Dr. Walther Gebensleben, ſämmtlich in Halle. Sprech-
ſtunden der Redaktion von 9--12 Vormittags

Anfang März

öffnung
im Ratheskeller-Veuban

meines grossen Special-BEtablissements für
feinsten Damenputz, Mocde- u. Weiss wanaren

sowie des im vornehmsten Styl gehaltenen Magazins für

Braut wnel Kaby-Ausstattungen
unter Leiiung erster Kräfte

J. Lewin,
Geschätftshaus ersten Ranges

(9167

Hlalle, Saale.
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e ei Bedarf von Drucksachen aller Art wende man sich cie an
an n nd Kunstcrucheres der Hallesohen Zeitung.

Für Hausfrauen!
Alte Wollsachen

aller Art werden ſehr haltbaren Kleider-, Unterrock- und Mantelſtoffen, Damen
tuchen, Buckskin, Portièren, Schlaf- und Teppich Decken in den neueſten Muſtern zu
illigen Preiſen umgearbeitet durch R. Vichmmann, Ballenſtedt a. H.

Annahmeſtelle und Muſterlager für [8120
Halle a/S. bei II. ICIauuss, früher H. Mochau,

Gr. Vrichstrasse 47
und Frau L. Querſurth, Südſtraße 2.

Konfirmanden-Kleider, ſchwarz und farbig,
empfiehlt billigſt Fran Marie Kölbel, Alter Markt 2, II.

Bekanntmachung.
Zur Erleichterung des Poſtverkehrs der Landbewohner iſt die Ein

richtung getroffen, daß die Landbriefträger auf ihren Beſtellgängen gewöhnliche und
eingeſchriebene Briefſendungen, Poſtanweiſungen, Nachnahmeſendungen, Sendungen
mit Werthangabe bis 400 Mark und, wenn ſie geſchützt untergebracht werden können,
auch Packete zur Abgabe bei der Poſtanſtalt ihres Amtsortes oder zur Beſtellung
unterwegs anzunehmen haben. Zur Eintragung der übergebenen Sendungen mit
Ausſchluß der gewöhnlichen Briefſendungen führt der Landbriefträger ein Annahme
buch bei ſich, in welches der Auflieferer die Gegenſtände ſelbſt einzutragen befugt
iſt. Geſchieht die Eintragung durch den Landbriefträger, ſo iſt dem Auflieferer auf
Verlangen durch Vorlegung des Buches die Ueberzeugung von der ſtattgehab ten
Eintragung zu gewähren. Für dieſe Beſorgung kommt, wenn die übergebenen
Gegenſtände zur Weiterſendung nach einer anderen Poſtanſtalt beſtimmt ſind, eine
Nebengebühr von 5 Pfennig für das Stück (für Packekte im Gewichte von mehr
als 21 Kag. von 20 Pfg.) zur Erhebung.

Kaiſerliches Poſtaint I.
Wirtgen.

Bekanntmachung.
J. Jm hieſigen Orte beſtehen folgende amtliche Verkanfsſtellen für

Poſtwerthzeichen:
1. Alte Promenade 23 bei Herrn Frz. Strempel.
2. Augnſtaſtraße 17 BZDaarmann.
3. Beeſenerſtraße 8 Z. Srellitela.4. Bernburgerſtraße 14 I. R. Svrässner-
5. Bismarckſtraße 27 Kaufmann V. Leipold.
6. Charlottenſtraße 2 Sermer.7. Deſſauerſtraße 9 GHaſtwirth A. Balzer.
8. Domplatz 10 D. PDorgis.9. Glauchaerſtraße 36 Z. Seorgii.

10. Gr. Brauhanusgaſſfe 19 èLeinr. Bohne.
11. Gr. Klausſtraße 22 Theodor Schwidt.
12. Gr. Steinſtraße 46 T. K. Waber.
13. Gr. Steinſtraße 71 v S. Art.14. Gr. Steinſtraße 85 Iennicxe.15. Gr. Ulrichſtraße 35 A4a. Znglev.
16. Herrenſtraße 5 B. Beyer17. Hohenzollernſtraße 38 WV n. Tingst.
18. Friefenſtraſßte 16 V. Ressler.19. Germarſtraße 7 v. Bezgien-20. Krukenbergſtraße 9 Termn. Ohme.
21. Kl. Ulrichſtraße 26 Dange.22. Leipzigerſtraße 1 Stein brecher Jasper.
23. Leipzigerſtraße 55 n. Goldsohad.
24. Mausfelderſtraße 7 Aen Teinze.
25. Manoefelderſtraſte 50 F7aul Lang.
26. Merſeburgerſtraße 50 Er. Rosxoden.
27. Merſeburgerſtraſße 19 A. Baar mann.
28. Pfännerhöhe 42 „èZDernun. Fache
29. Poſtſtraße 1 L. I. Sir ing.30. Schmeerſtraße 28 S. Z. G. vzing.31. Sophienſtraße 9 I. Aöhling.32. Steinweg 32 Kaufmann Oscar Keller.33. Streiberſtraſte 31 Zinecze.34. Viktoriaplatz 5 H. Mennie e.35. Wörmlitzerſtraße 94 Tros. Schiller
36. Wuchererſtraße 65 Taul Seobo.

II. Jm hieſigen Landbeſtellbezirke befinden ſich Poſthülfſtellen mit amt-
lichem Verkauf von Poſtwerthzeichen) in folgenden Orten:

1. Brnuckdorf. 2. Canena. 3. Diemitz. 4. Paſſendorf.
Kaiſerliches Poſtamt I.

Wirtgen.

Amkliche Bekannkmachungen.
Bekanntmachung.

Das ſtädtiſche Burean für Arbeiter-Verſichernng (Kranken-,

Jnuvaliditäts- und Altersverſicherung)
einſchließlich der Cent za l e FIolao Stelle
zur Krankenverſicherung beindet ſich von Mon

tag, den 12. Februar 1894 b in
Rathskellergebände, Eingang Schineer-
ſtraße 1, 1 Tr. rechts.

Halle a. S., den 7. Februar 1894.
Der Magiſtrat.

Staude.

Donnerstag, den 15. d. Mts.,
Abends 8 Uhr, findet im Hotel „Zum
Kronprinuzen“ (kl. Saal) (9217

Vortrag
über islamitiſches Franenleben

von dem früheren Geſandtſchaftsbeamten
in Konſtantinopel Geh. Sekretär a. D.
Herrn BrüneckKe ſtatt, wozu auch

amen beſonders eingeladen werden.
Der Vortrag bietet eine gründliche

kritiſirende Beleuchtung des mohameda-
niſchen Frauenlebens in ſeiner ſittlichen
und volksthümlichen Eigenart.

Zahlreiche Photographien, hiſtoriſcher
lan und vom Redner gefertigte Karte

vom r z r neaſfenpreis I. Platz
II. „50 Pfg.

Grosse Lotterie O
Ziehung am 8., 9., 10. März 1894

zu Meiningen.

r 5000 Gewinne Wdarunter Haupttreffer im Werthe von

50000 Mark z.e Tö11 Loose f.Loose a I Mk., 28 Loose f. 25 I.
(Porto u. Liſte 20 Pf. extra)

ſind zu beziehen von der
Verwaltung der Lotterie für die

Kinderheilstätte an Salzungen
in Meintngen,

e

S e engagiertD e i eG
m

7 e74 3

(6198

ersſietengteereeaete
7 c We 3

Emſer u. Sodener
Mineralpaſtillen

empfehlen 8640
E. Walther's Nachf.,

Moritzzwiuger 1 n. Steinweg 26.

Zu Ende März offerire ich aus hieſigem
Bauernteiche

Satzkarpfen
in jeder gewünſchten Größe. Beſtellungen
hierauf nehme ich ſchon jetzt entgegen.

G. Möhring, Sondersdorf.

agd- Verpachtung.
onnabend, den 24. Februar eec.,

Nachmittags 3 Uhr ſoll im Gaſthofe zu
Nichtewitz (Kreis Torgau) die Nichte-
witzer Gemeindejagd auf 6 Jahre unter
den im Termine bekannt zu machenden
Bedingungen öffentlich meiſtbietend ver-

pachtet werden. [86481893er Jagdrefultat: 5 Hirſche, 5.
Stück Rehwild, 115 Haſen, 106 Hühner
nächſte Bahnſtationen: Zſchackau 1 Stunde,

Torgau 1 Stunde, Falkenberg IStunde.
Nichtewitz b. Arzberg, Bez. Halle a/S.

Der Gemeindevorſteher.
eVerdingung

des Brennholzbedarfs für die Garniſon
Anſtalten c. pro 1894 95 ca. 150 cbm
am 20. Februar er Vormittags 10 Uhr
im diesſeit. Bureau (Kaſerne I), woſelbſt
auch die Bedingungen einzuſehen ſind.

Offerten erbeten. [9173
Königl. Garniſon-Verwaltung,

Halle a. S.

Verdingung
der Fuhrenleiſtungen für die Garniſon
Anſtalten pro 1894/95 am 19. Februarcr.,
Vormittags 10 Uhr im diesſeit. Bureau
(Kaſerne 1), woſelbſt auch die Bedingungen
einzuſehen ſind. Offerten erbeten. [9172

Königl. Garniſon-Verwaltung,
Halle a. S.

9 J i
C. L. BIlau's

Conditorei u. Prucht-Conserven- Fabrik
en gros gegründet 1843 en detailJnh. Otto BIau, Gr. Ulrichſtr. 59,

empfiehlt den geehrten Herrſchaften ſeine vorzüglichſt eingemachten
Früchte zum billigſten Einkauf. (9181

Baumbuchen d la BI.
Bringe meine ſeit über 50 Jahren berühmten Banmkuchen

in empfehlende Erinnerung; doch ſind ſolche auf Wunſch auch nach
Salzwedler Art zu bekommen.

Preislisten post- und KLostenſfrei. W r
d

PVrauen-HImclunsträe- net
Kunstgew. Schule
Halle a. S. Sophienſtraſte Nr. 17, Wilhelmſtraßenecke.

z. Spezialfach: moderuſte damenſhneiderei incl. Konfektion.
Syſtem und Methode der Berliner Akademie (Maßnehmen, Schnittzeichnen,
Zuſchneiden, Anfertigen.) Ausbildung als Directricen. Für Damen höherer
Stände Separat-Kurſe.

Kurſe für Putzfach. Unterricht in allen in dieſes Fach gehörenden Artikeln.
Kurſe für Wäſchekonfektion. Schnittzeichnen, Zuſchneiden, Anfertigen.
Kurſe für Maſchinennähen.
Kurſe für Handnähen, Sticken, Stopfen, Stricken, Häkeln.
Kurſe für Tapiſſerie und Kunſtſtickerei in ſämmtlichen Techniken. [8631
Kurſe für t Gründl. Ausbild. als Buchhalterin u. Kaſſirerin.

Honorar mäſtig. Proſpekte gratis und franco durch die
Vorſteherin Clara Martini.

Verlag von J. F. Schreiber in Esslingen bei Stuttgart

e e r e a P SS Matüurgeschichte derte BeNun Aatomſs er Mengen e 610 e s

D O Abhängen auf 205 Farbäenektaſels and 375 Selten Text.

S m. Abteilung:

i

n v d

I. Abteilung: t
Das Tierreich e

91 Tafoln emit 850 farbigen
Abbildungen

u 42 Tafeln
h wit 683 farbigen
S Avbhiläungen.

v. Abteilung:

S Körpers,mi arbigen e desL Tatfeln mit 10Abbildungen. e ehe Abbildungen.
h Unühbertroffenesnaturgesohtehtliehes Werk für Schule und Familie

Besondere Vorzüge dieser Nainrgosehiente sind die naturgetreuen

farbigen Ilustrationen. Bllder und Texte stehen auf der Höhe der Zelt. F
Autoren ersten Ranges haben daran mitgearbeltet.

Zu becdehen dureh alle Bichhandlüngen
S ede Bughhandiubqg ist im Stande as Werke zur Angjehtiverzuſegen

Vohständig in 96 Lieferungen à 50 Pfennig

e J Iò S

Für vortheilhafte u. gewinnbringende h r
Kälber-, Schweine-, Ochſen- und Schafmäſtung, Pferde un
Geflügelfütternng empfehle ich das vorzügl. Thorley' ſche
Mastpulver. Zeugniſſe zuverläſſiger Landwirthe zu Dienſten.
Mk. 1,15 für 10 Packete. Generalvertrieb für die Provinz
Sachſen Hermann Lippold, Oel- u. Fettwaaren-Grvß-
haudlung, Königſtraße 20b, Halle a. S. [9253

Am Dienstag, den 13. d. Mts., trifft
c wieder ein friſcher Trausport (9180C däniſcher u. belgiſcher 5pannpferde

bei mir ein.
lle a. S.,Meyer Salon Sorten

Scſiuware Fillig, Tuchhandlung mit Anfertigung feinerer Herrenkleider

De nach Maass (8373

Gr Steinstrasse 15.
Die Neuheiten der bevorsteh, Saison sind vollzählig eingegangen

Für den Znſerate nthet verantwortlich: Director Louis Lehmann. Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung“ Halle (S.), Leipzigerſtraße 87.
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Halle (Sanle),

Beilage zu Nr. 77 der Halleſchen Zeitung.

Vermiſchtes.
Hamburg, 13. Februar. Noch fortwährend treffen Hiobspoſten

über die Verheerungen ein, welche der Südweſtſturm zu Waſſer und
zu Lande a Heute, wo der Sturm ſich gelegt und die

emüther ſich beruhigt, überſieht man erſt den Schaden,
der auf viele Hunderttauſende ſich beläuft. Jm Strom treiben zahl-
reiche Schifſstrümmer, zerſchellte und unverſehrte Boote umher, auch
mehrere mit der Fluth auftvärts getriebene Leichen verunglückter Perſonen
ſind bereits geborgen. Von Cuxhaven ausgeſandte Rettungsboote konnten
die verſchiedenen die Nothflagge zeigenden Fahrzeuge nicht erreichen unddeſen wieder aufſuchen.

Rur die Mannſchaft der däniſchen Bark „Ellida“ iſt, wie bereits
telegraphiſch gemeldet, gerettet. worden, bis auf den Schiffsjungen,
der den Strapazen er hat faſt zwölf Stunden in den Ragen
des geſunkenen Schiffes zugebracht bald nachdem das Rettungs
hoot ihn aufgenommen, erlag. Jn Harburg wurden von zwei
Häuſern die beiden oberen Stockwerke gänzlich heruntergeworfen. Ein
Laufburſche wurde unter den Trümmern begraben. Pioniere beſeitigten
dieſelben und zogen den Verunglückten hervor, der ſechs Schenkel- und
Beinbrüche, ſowie ſehr ſchwere Verletzungen am Hinterkopf erlitten
hat. Von der Kreuzkirche in der hamburgiſchen Landgemeinde
Moorfleth iſt der obere Theil des Thurmes eingeſtürzt. Die Steine

aufgeregten C

mußten, ſelbſt ſchwer beſchädigt, den Schutz

drangen durch das Kirchendach und zertrümmerten die Orgel. Geſtern
Abend um 7 Uhr ſtand das Waſſer in den niedrig gelegenen Stadt
heilen etwa 1 Meter hoch, und man konnte in den Straßen mit
Kähnen fahren. Gegen 9 Uhr lief das Waſſer außerordentlich raſch
ab. Die von Cuxhaven eingegangene telegraphiſche Schiffsmeldung,
daß die Beſatzung des untergegangenen SeeSchleppdampfers „Texel“

ertrunken ſei, hat ſich erfreulicherweiſe nicht beſtätigt. Bis auf einen
Heizer wurden die Leute mit vieler Mühe geborgen.

Mainz, 13. Februar. Ein zweiter Fall von Selbftinord eines
Gymnaſiaſten hat ſich hier in Monatsfriſt ereignet. Der Lebens-
müde iſt der Sohn des Großinduſtriellen Bembö und ein Enkel des
Wormſer Großinduſtriellen, Reichstagsabgeordneten Freiherrn von
Heyl. Was den Jüngling, der erſt 17 Jahre zählte und das hieſige
Real-Gymnaſium beſuchte, in den Tod getrieben hat, iſt bis zur
Stunde noch nicht aufgeklärt. Wenn übrigens von einer Seite ver
lautet, daß er infolge Spielens mit einem Revolver getödtet worden
ſei, ſo iſt das unrichtig; Bembé hat vielmehr Freunden gegenüber
geäußert, daß er das Leben ſatt habe und ſich erſchießen wolle. Man
nahm das leider nicht ernſt.

Wurſt aus Meuſchenfleiſch. Jn dem Gefängniß von Porto
Allegro auf Sardinien ſtarb dieſer Tage Giuſeppe Ramas, der vor
dreißig Jahren verurtheilt wurde, weil er Wurſt aus Menſchen-
fleiſch fabrizirte. Am Morde von 16 Perſonen ſoll er betheiligt
worden ſein.

Die Schulden eines r Wie weitdie Vertrauensſeligkeit manches biederen Landbewohners geht, beweiſt
ein Geſchichtchen, das aus Bruneck in Tirol gemeldet wird. Zu
dem Bauer Johann Oberpertinger in Hofern kam ein eleganter
Herr und bat um Nachtquartier. Er erzählte geſprächsweiſe, daß
er früherer Offizier, nunmehriger Miniſter- Präſident mit einem Jahres
einkommen von 90000 fl. und einem Vermögen von mehr als 2
Millionen ſei, aber von Deutſchland aus wegen Majeſtätsbeleidigung
verfolgt werde. Der Bauer, der ſich ob der hohen Ehre kaum zu
faſſen wußte, gewährte dem „Miniſter-Präſidenten“ bereitwilligſt
Nachtquartier und war ſehr erfreut, daß er dem hohen Herrn mit

Drahtnachrichten.

der „Frankfurter Bank“ beſchloß der am 20. März einzu
JFerufenden Generalverſammlung die Vertheilung einer Dividende

von 7 pEt. (im Vorjahre 6,3 pCt.) vorzuſchlagen.
r 14. Februar. Die Afrikaniſche Dampf-

ſchiffsAktien Geſellſchaft ((Wörmannlinie) beſchloß in der heu-
tigen Aufſichtsrathsſitzung die Dividende pro 1893 auf 5 pCt.
feſtzuſetzen. Die vorjährige Dividende betrug 3 pCt.Wien, 14. Febeusr. Die Regierung iſt über den der

Vöhmiſchen Weſtbahn anzubietenden Einlöſungspreis noch nicht
chlüſſig geworden, die betreffenden Verhandlungen werden be
timmt innerhalb der nächſten Wochen re Die Vorlage
etreffs Verſtaatlichung der Mähriſch Schleſiſchen Centralbahn

ſoll in Kurzem dem Reichsrathe unterbreitet werden. Die
„Neue Fr. Preſſe“ meldet: Jn der geſtrigen Sitzung beſchloß
der Verwaltungsrath der Creditanſtalt, der Generalverſammlung
ine Statutenänderung vorzuſchlagen, welche die Ermächtigung

zur Schaffung eines außerordentlichen ReſerveFonds ge
währen ſoll; die Conſequenzen dieſer Statuten Aenderung
verden jedoch für die Verwendung der Gewinne des Jahres 1893
och nicht gezogen werden können. Die Creditanſtalt habe
überdies in der Bewerthung ihrer Jmmobilien das geeignete
Mittel, auch in dieſem Jahre außerordentliche Reſerven zu
ilden. Die Verhandlungen der öſterreichiſchen Waffenfabriks
eſellſchaft mit der italieniſchen Regierung betreffen die

dar von ein und einhalb Millionen Gewehren, die Koſten
vill die italieniſche Regierung in fünfzehn Jahresraten budget-
gemäß beſtreiten.

Paris, 14. Februar. Ferdinand de Leſſeps legte
geſtern ſeine Stelle eines Vorſitzenden der Suezkanalgeſellſchaft
nieder. Der bisherige zweite Vorſitzende, Guichard, der an
einer ſtatt gewählt wurde, feierte in gefühlvoller Rede Leſſeps'
erdienſte. Die Geſellſchaft hat Leſſeps zum Ehrenvorſitzenden
ernannt. Charles und Victor von Leſſeps traten aus der Ver-
valtung aus.

Paris, 14. Februar. Nach kräftiger Steigerung in
ſtalienern, hervorgerufen durch Deckungen, ſchloſſen

Maliener weichend auf einen neuen ſcharfen Angriff der Baiſſiers.
Der übrige Markt war gut behauptet. Spanier lebhaft bei
größeren le a auf günſtige Nachrichten aus Marokko.

Wien, 14. Februar. Die Börſe war trotz der feſten
ourſe vom Auslande andauernd realiſationsfähig, Bank-Aktien

ohne Ausnahme niedriger, BahnenAktien rückgängig, Renten
mſatzlos, Türkerwerthe offerirt, nur böhmiſche Bahnen
behanptet, Valuta nach anfänglichem Rückgang ſchließlich
wieder feſter.

T, Antwerpen, 15. Februar. Angeboten 1513 Ballen
a Plata und 188 Ballen Auſtralier, verkauft 772 Ballen

a Plata und 90 Ballen Auſtralier. Tendenz feſt.
New-York, 13. Februar. Die Börſe war von Anfang

dis zum Schluß durchweg ſchwach. Der Umſatz der Aktien
trug 171000 Stück. Der Silbervorrath wird auf 185 000
nzen geſchätzt.

Marktberichte.
New-York, 13. Februar. Weizen eröffnete feſt und

ieg während des ganzen Börſenverlaufs mit wenigen Reaktionen
uf große Käufe behufs Erfüllung von Verträgen, ausländiſche Käufe
nd reichliche Käufe der Exporteure. Schluß feſt.

Mais entſprechend der Feſtigkeit des Weizens, ſowie auf er
dartete Abnahme der Ankunfte und ungünſtiges Wetter im Weſten
Ugemein feſt während des ganzen Vörſenverlaufs.

C Chicago, 13. Februar. Weizen fallend einige Zeit nach
onnung auf niedrige Kabelmeldungen und reichliche Verkäufe, dar
hafte Reaktion und Abnahme der ſichtbaren Vorräthe, ſpäter wieder

e gf re r träftigke ſich d f KaufMais fiel heftig nach Eröffnung, kräftigte ann auf Kauf
dres, t Wer Wiſthle Supyl W

New York, 13. Februar. iſible Supply an Weizen9460 000 Buſhels, do. an Mais 17 000 000 Buſſhels.

Viehmärkte.
Hamburg, den 14. Februar. (Bericht der Notirungs-

ommiſſion.) Schweinemarkt auf dem Viehhof „Stern
pom 11. bis 14. Februar. Bezahlt wurde

porte ſchwere reine Schweine 54/551 20 Tara, ſchwere
ittelwaare 521/—53 20 Tara, gute leichte Mittelwaare 52
s 54 22 Tara, geringere Mittelwaare 501 A. 24ſara, Sauen nach Qualität 4517,——50 ſchwank. Der Handel
ar in der letzten halben Woche ſchleppend.

S Querfurt 14. Februar. Der geſtern hier auf dem Roß-
r abgehaltene Viehmarkt war infolge des ungünſtigen Wetters

PFot ſo, von Käufern beſucht wie oft andere Jahre. Angetrieben
ren 210 Saug und 60 Läuferſchweine, ſowie 10 Pferde. Saug-
w koſteten das Paar 30— 45 Läuferſchweine wurden mit

das Stück, der Centner mit 40 c bezahlt. Der Pferde

F

Frankfurt a. M., 14. Februar. Der Aufſichtsrath

olkswirthſ chaftli cher Th m
handel war nicht bedeutend weil ſchon am Tage vorher die Land
wirthe ihren Bedarf bei den hieſigen Pferdehändlern gedeckt hatten.

Magdeburg, 14. Februar. (Amtl. Bericht.) Auftrieb am 13.
und 14. Februar 1894: 90 Rinder (einſchl. 29 Bullen), 152 Kälber,
143 Schafe 2c., 1155 Schweine, davon 199 Bakonier. Preiſe: Ochſen

Ia. 3133 IIa. 2830 IIIa. 26-27 A. Bullen Ia. 25
bis 28 A. IIa. 20-24 Kühe Ia. 2427 A. IIa. 20-23
Mark, Kälber Ia. 39--44 IIa. 3238 Schafe 19--21
Hammel und Lämmer 23-26 Alles für 50 kg Lebendgewicht.
Schweine 54-58 Ausnahmen 59 Sauen 5054 A. Eber
45 A. ſchwere Bakonier 50--52 leichte Bakonier 53 für
50 kg Schlachtgewicht. Schweine werden nach Lebendgewicht mit
40 bis 50 Pfund Tara das Stück, ſchwere Schweine mit höherer
Tara, Sauen und Eber mit 20 pCt. Tara verkauft. Markt
geräumt. Reſt ca. 100 Bakonier. Tendenz: Lebhaft.

Steinbruch, den 12. Februar. Tendenz: feſt. Vorrath
am 9. Febr. 115 629 Stück, am 10. u. 11. Febr. wurden 4201 Stück
aufgetrieben, 4108 Stück abgetrieben, demnach verblieb am 12. Februar
ein Stand von 115 722 Stück. Wir notiren: Maſtſchweine: Ungariſche
prima: Alte ſchwere von 49--50 Kr., mittlere von 49--50 Kr., junge
ſchwere 5253 Kr. mittlere von 51--52 Kr. leichte von
50 -51 Kr. Ungariſche Bauernwaare, ſchwere von 48--49 Kr.,
mittlere von 48 -49 Kr., leichte von 48 Kr. Serbiſche, ſchwere

Kr., mittlere von 49--50 Kr., leichte von 48 bis
r.

Verlooſnngen.
Graf Hugo Henkel von Donnersmarck (Wolfsberg),

4 t. hypothekariſche Anleihe. Verlooſung am 30. Januar
1894. Zahlbar mit 105 am 1. April 1894 bei der Bank für Hand l
und Jnduſtrie zu Berlin und und deren Filiale zu Frank

urt a. M.
122 270 297 387 510 614 688 698 735 973 1162 168 225

306 435 595 640 797 2194 264 518 700 à 1000
Reſtanten: 467 1359 728 808 2430 608 745 826.

Vermiſchte Nachrichten.
Ueber die Lage des ruſſiſchen Getreidehandels, be-

richtet der „Petersb. Herold“ Folgendes: Jm Tepartement für Han-
del und Manufaftur ſind in letzter Zeit äußerſt günſtige Nachrichten
über den ruſſiſchen Getreideexport nach dem Auslande eingelaufen.
Die Nachfrage in Frankreich, Italien und England iſt recht bedeutend.
Die weſtlichen Bahnen des Landes ſind durch die Arbeiten zur Be
wältigung des zur Ausfuhr gelangenden Getreides ſehr ſtark in An
ſpruch genommen und auf manchen Linien iſt ein Mangel an rollen
dem Material eingetreten. Auch in der Schwarzmeerfrage geht der
Export flott von ſtatten. Jn Noworoſſijsk ſind 20 Millionen Pud
zur Verſchiffung ladebereit. Wie man aus den von Königsberg ein-
gelaufenen bedeutenden Aufträgen ſchließt, macht der neue Handels-
vertrag mit Deutſchland bereits ſeinen belebenden Einfluß auf den
ruſſiſchen Export geltend.

Serbiſche Tabakregie. Es betrugen die Einnahmen der
ſerbiſchen Tabakregie vom 1. Jan. bis 31. Jan. 1894 682 315,75 Fres.

gegen den gleichen Zeitraum 1893 662 135,05 Fres.
mithin in 1894 plus 20 180,70 Fres.

der ſerbiſchen Salzregie
vom 1. Januar bis 31. Januar 1894. 1090671,19 Fres.

gegen den gleichen Zeitraum 1893 151! 261,06 Fres.
mithin in 1894 plus 39 410,13 Fres.

Geſchäftésabſchlüſſe und Dividenden. Schleſiſche
Boden-Kredit- Aktien Bank. Der Aufſichtsrath hat be
ſchloſſen der diesjährigen ordentlichen Generalverſammlung eine
Dividende von 7 pCt. vorzuſchlagen. Gleichzeitig ſoll eine Erhöhung
des Aktienkapitals um 2 700 000 c beſchloſſen werden. Deutſche
Hypothekenbank in Meiningen. Wie wir vernehmen,
werden Direktion ünd Verwaltungsrath der demnächſtigen General-
verſammlung vorſchlagen, für das Jahr 1893 auf das jetzt eingezahlte
Aktienkapital von rund 16 800 000 A. (gegen rund 14 400 000
im Jahre 1892) die gleiche Dividende wie im Vorjahr, 6 pCt., zu
vertheilen und dem Spezialreſervefonds 260 000 A. zu überweiſen.

»Mechernicher Bergwerkverein. Der „Köln. Zeitung“ zufolge ergiebt der Abſchluß bei Abſchreibungen in der bisherigen Höhe

einen Fehlbetrag von 200 000 Dresdener Baugeſell-
3 aft. Bei Abſchreibungen von ca. 82800 und nach Abzug des
lebertrags aus dem Vorjahr ergiebt ſich ein Reingewinn von ca.

A. 1000250. Der Aufſichtsrath beſchloß, der Generalverſammlung
vorzuſchlagen, eine Dividende von 12 5 auf beide Aktienarten zu ver
theilen, den Dividenden Reſervefonds mit 300 000 zu dotiren und
auf neue Rechnung ca. A. 160000 vorzutragen. Der von der
Mecklenburgiſchen Straßenbahn in 1893 erzielte Ueber-
ſchuß geſtattet eine Dividende von bei gleichen Abſchreibungen
wie im Vorjahr. Rheiniſch-Weſtfäliſche Bank.
Wie die irektion mittheilt, ergiebt der NRechnungs-
abſchluß pro 1893 einen Reingewinn von C. 92400, woraus 3
Dividende zur Vertheilung gelangen. Heſſiſch-RheiniſcherBerg bau-Verein. Fm verfloſſenen Geſchäftsjahr iſt ein
weiterer Verluſt von c 82959 entſtanden; die Unter-
bilanz erhöht ſich hierdurch auf 1 007 103: dieſe überſchreitet jetzt
die Hälfte des 1 950 000 betragenden Aktienkapitals. Ober-
chleſiſche Eiſenbahnbedarfs- Geſellſchaft. Der
etriebsgewinn beträgt per 1893 1 005 050. Nach Abzug von

Obligationen-Zinſen, Agio c. mit C. 101 708 und den vom Auf-
ſichtsrath mit c. 545 000 bemeſſenen Abſchreibungen verbleibt ein
Nettogewinn von 358 410. Es wird der auf den 2. April einzu
berufenden Generalverſammlung vorgeſchlagen werden, hiervon

15. Februar 1894.

erwies ſich dieſer aber auch wahrhaft großmüthig, indem er dem
Oberpertinger einen Wechſel von 5000 fl. ausſtellte. Am folgenden
Tage der „Miniſter- Präſident und dem Bauer wurde
es endlich klar, daß er einem Schwindler zum Opfer gefallen.

Eine irrfinnige Kaſſirerin hat geſtern Nachmittag, wie aus
Berlin geſchrieben wird, ihrem Chef, dem Inhaber eines ſehr be-
kannten Modewaarengeſchäfts, eine fatale Ueberraſchung bekeitet. Als
derſelbe gegen 6 Uhr von einem Ausgange zurückkehrte und ſich in
ſein Privatkontor begab, fand er daſelbſt ſeine Kaſſirerin, die 23jährige
Auguſte H., vor dem Geldſchrank ſtehend; das junge Mädchen war
mit einer Papierſcheere bewaffnet und hatte damit mehrere Hunderk-
markſcheine zerſchnitten, wie auf dem Fußboden umherliegende
Papierſchnitzel ergaben. Der erſchrockene Chef verſuchte ſeine
Untergebene an dieſer ſonderbaren Arbeit zu hindern erhielt
jedoch von der Kaſſirerin die ſtereotype Antwort, daß
ſie als Millionärin doch Kupons von den Werthpapieren
abſchneiden dürfe und daß ſie ihren Prinzipal als Hausdiener an-
ſtellen werde. Als der Geſchädigte die plötzlich irrſinnig Gewordene
an der Zerſtörung des Papiergeldes verhindern wollte, drang das
Mädchen auf ihn ein, und der ziemlich kräftige Mann mußte flüchten,
um nicht durch Stiche mit der Scheere verletzt zu werden. Erſt
mehreren durch den Lärm hinzugerufenen Verkäufern gelang es, das
ſich wie raſend gebärdende Mädchen zu überwältigen. Ein ſofort
geholter Arzt ſtellte feſt, daß die H. an Größenwahnſinn leide und
ordnete die Ueberführung der Geiſteskranken nach einer bei Berlin
gelegenen Privat-Jrrenanſtalt an. Der Geſchäftsinhaber hat durch
das Zerſchneiden von Banknoten einen Verluſt von 700 Mk. erlitten.

2 pCt. Dividende (gegen pCt. im Vorjahre) zu vertheilen und
den Reſt von 109 691 auf neue Rechnung vorzutragen.
Deutſche Gummi-und Guttaperchawaaren- Fabrik
Aktien-Geſellſchaft, vorm. Volpi und Schlüter. Jn der Sitzung des
Aufſichtsraths iſt die Dividende für 1893 auf 4 pCt. feſtgeſetzt
worden. Norddeutſche Lagerhaus-Aktiengeſell-ſchaft. Nach dem Geſchäftsbericht pro 1883 betrug der VBruttoge-
winn 121 582 gegen 148 126 im Vorjahre. Die Dividende iſt
auf 12 gegen 2, pCt. 1892 feſtgeſetzt.

Dresduer Vank. Berlin, 14. Februar (Telegr). Jn
der heute ſtattgehabten Sitzung des Aufſichtsrathes der Tresdner
Bank wurde die Bilanz pro 1893 vorgelegt. Der Bruttogewinn beträgt einſchließlich des auf 51 283,35 9 k. ſich belaufenden letztjährigen

Vortrages 8356 649,70 Mk. Nach Abzug der Handlungsunkoſten
und Steuern von 2051 345 10 Mk., ferner Abſchreibungen aufzweifelhafte Debitoren 1560 742,65 Mk. Jmmobilien und Robilien

Conto 159 519,45 Mk. verbleibt ein Reingewinn von 4 575 042,50 Mk.
Der auf den 14. März d. J. einzuberufenden GeneralVerſammlung
wird die Vertheilung einer Dividende von 5! pCt. vorgeſchlagen.
Dem Penſionsfonds werden 84115,15 Mk. zugewieſen und nach Ab
zug der Gratiſikationen und Tantièmen an Beamte, der ſtatuariſchen
Tantièmen an den Auffichtsrath und die Direktoren 66 137,35 Mk.
auf neue Rechnung vorgetragen. Der Gewinn ſetzt fich zuſammen
aus Sorten 277 814,90 Mk., Zinſen abzüglich gezahlter Zinſen, ein
ſchließlich Gewinn auf WechſelConto 4 339 614,50 Mk., Proviſionen
einſchließlich des Erträgniſſes der Wechſel Comptoire Dresden, ab
züglich vergüteter Proviſion 2 389 233,45 Mk., Effekten- und Conſortial
Conto 1 271 313,85 Mk., Miethe und Diverſe 27 389,65 Mk.
Die Umſätze der Bank haben ſich gehoben und die Erträgniſſe des
regulären Geſchäfts ſind annähernd die gleichen wie im Vorjahre.
Auch das Effekten- und ConſortialConto weiſt anſehnliche Gewinne
auf, da die Bank im Laufe des Jahres frühere Beſtände mit Nutzer
realiſiren konnte und andererſeits Gelegenheit fand, bei einer Reih.
von Finanzgeſchäften mitzuwirken, deren Gewinne ſchon zum Thei“
ſoweit die Schlußabrechnungen Ende des Jahres ertheilt waren, zu
Verrechnung gelangten. Wenn trotzdem eine weſentlich niedrigert
Dividende als im Vorjahre vorgeſchlagen werden muß, ſo hat dies
ausſchließlich ſeinen Grund in dem Verluſt, den die Vank durch das
ſ. Zt. von der Anglo Deutſchen Bank übernommene Conto Nagel
im Zuſammenhang mit der Export und Lagerhaus- Geſellſchaft vor
mals J. Ferd. Nagel in Hamburg erlitten hat und welcher der
Haupttheil der großen Abſchreibung bildet, die auf zweifelhafte Debi
toren vorzunehmen nöthig war.

BVörſe der Stadt Halle a. 6.

Halle a. S., den 15. Februar 1894.
Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr per 1000 Kilogramm netto Weizen

flau 135 142, feinſter märkiſcher über Notiz. Rauhweizen bis 143. Roggen ruhig
120 bis 124. Gerſte ſtill, Brau 160 bis 175, feine und Chevalier 180 bis 162,
feinfie über Notiz. Futter-Gerſte 117 bis 135. Hafer ruhig, 156 bis 172. Mais
amerikaniſcher mixed 122--123. Donaumais 118--134. Raps Rübſen
Erbſen Victoria ruhig 180--198. Kümmell exel. Sack per 100 Kliogramm netto 59 60
Stärke incl. Faß von 100 Kilo Jnhalt netto u. prima Weizen 34.00

100bis 35,00, abfallende Note billiger. Maisſtärke für
(Preife per 100 Kilo netto.)

Linſen 28--42. Vohnen 15--17. Luvinen Kleeſgaten Rothklee 120
132148. Esparſette 3638. Blauer Mohn 4850.

Futterartikel feſt. Futtermehl 12,00 bis 12,50. Roggenkleie 9,00
bis 9,550. Weizenſchaalen 9,00—9,50. Weizengriesklete 9,00 9,50. Malzieime,
helle 11,50--12,00, dunkle 10,00--11,00. Oelkuchen ohne Handel. Malz 28,20 30,00.
Nüböl 46, Petroleum feſt 20,0--20,50. Solaröl 0,825 30 10,50. Spiri
tus per 10000 Liter matt. Kartoffelſpiritus mit 50 Mk. Verbrauchs
abgahe 51,80, mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe 32,10 Mt. Rüben

g einſchl. Faß 32,00 33,90,

Berliner Prodnktenbörſe.
Verlin, 14. Febr. Die feſtere Tendenz, welche den geſtrigen

Markt beherrſcht hatte, hat heute nicht mehr vorgehalten. Wenn
auch die Börſe in Folge der wieder langſam ſteigenden amerikaniſchen
Notirungen noch zu behaupteten Preiſen eröffnet hatte, ſo ſchwächte
ſich doch die Haltung ab, als zwei hieſige Jmportfirmen, welche je
einen Dampfer La Plata Weizen per März-April-Abladung zu
Mark 102,50--103 cif Hamburg gehandelt hatten, daraufhin mit
Terminabgaben vorgingen. Auch Roggen mußte im Preiſe nach
geben, da das Angebot heute etwas ſtärker war und die Käufer
von geſtern ſowie auch die Deckungsordres aus der Provinz
fehlten. Auch der weitere Verlauf brachte keine Erholung und
beide Artikel verlaſſen den Verkehr mit einem Verluſt von etwa
50 Das Effektivgeſchäft geht nach wie vor ſehr ſchlecht. Die
Kaufluſt der Mühlen iſt angeſichts des mangelhaften Mehlkonſums
fortgeſetzt ſchwach, und das ziemlich umfangreiche Waarenangebot
aus dem Jnlande bleibt in Folge deſſen zum größten Theile un-
verkauft. Roggenkonnoſſemente von der Warthe waren heute zu
etwa 2,50 unter April-Termin angeboten, ohne Nehmer zu finden.
Die Offerten vom Auslande, insbeſondere in Laplata-Weizen, ſind
neuerdings wieder etwas zahlreicher geworden. Daß heute der Ab-
ſchluß über 2 Dampferladungen erfolgt iſt, haben wir bereits
oben berichtet. Weizen verlor für alle Termine 50 Roggen
büßte für Mai 75 für die übrigen Sichten 50 4 ein.
Hafer ſetzte in ziemlich feſter Stimmung ein, da ſich etwas
Deckungsbegehr zeigte, ermattete aber ſpäter wieder, als das An-
gebot ſtärker herauskam und ſchließt 25 niedriger wie geſtern.
Die Waarenofferten vom Inlande ſind nicht mehr ſo umfangreich
wie bisher. Ruſſiſcher Hafer von Riga war in kontraktlicher Waare
u ca. 104 cif Stettin offerirt, übekontraktlicher zu 114,
lbladung nach Eröffnung der Schifffahrt; Abſchlüſſe ſind Ka

nicht zu Stande gekommen, da Reflektanten fürchteten, die Waare
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würde eventuell früher eintreffen, der deutſch ruſſiſche Handels
vertrag, den man in Rußland mit Beſtimmtheit erwartet, in Kraftetreten iſt. Mais lag heute ziemlich feſt, da etwas Kaufluſt vor
anden und das Angebot nicht ſo bedeutend war. Lokowaare findet

noch regelmäßigen Abſatz. Die amerikaniſchen Offerten ſind etwas
in die c Lade gegangen, für MixedMais, der geſtern noch zu Mark
85,50 amburg zu haben war, forderte man heute bereits Mark8623. Rüböl konnte auf einige Käufe für auswärtige Rechnung

einen kleinen Gewinn davontragen. April-Mai notirt 10, Mai 20 4
beſſer. Spiritus eröffnete ſehr ſtill, erſt gegen Schluß zeigte ſich
etwas Kaufluſt, worauf die Termine durchweg um 10 anzogen.
LokoWaare iſt heute verhältnißmäßig wenig umgegangen, 50er wie
San ſchließt wie geſtern. Die Zufuhren halten in unverminderter

rke an.

Magdeburger Vörſe vom 14. Februar.

e e e tn V 1e 42 e 98,00 PEyhenſce Fabrik Buga Hbligationen 103,75 G
Wilhelma in Magdeburg. Allgem. VerſicherGefellſch. Aetien

per St. à 300 Mk. vollgez. 30 331Magdeburger VerſicherungsActien per St. à 30dö gr.

t 20 h Einn. 202 150de. Hege Verſſ cherungs etien per St. à isöoö Mk.

mit 99 Einz. 0 45 580,60 Ddo. Lebens Verſichert. igsActien per St. à i m

mit 20 Einz. 25 29Rückverſich. Acten per St. à 300 M. vollgej. 4545Rauch. Verein d. M. Waſſ.Aſſec. per St. à 300 Mk. mit

20 Einz.Actien- Brauerei Nenuſtadt- Magdeburg s el
Chemiſche Fabrik Budan Acticn 6 8 119,0066Deſſauer Gas Aetien e 4 10 10 S„Kette“ EldſchiffGeſellſchaft e 4 al l
Magdeburger Bade- und Waſchanſtalt. 422do. BergwerteSt. P. Actien a 2 7do. StraßenbarnActict 4 6 6Sudenvurger Maſchinenſabrit tien. 4 24 14Zucker-Liquidat.-Kaſſe-Actien 4 5 5 109,00 vMagdeburger Zuckerraſſin. St.Actien 0

do do. St. -Prior, 0
Leipjiger Vörſe von 14. Februar.

3f. f.Pfandbr. d. Sächſ. Landw. Leipziger Malzſbr. Schkendig 155,00 B
Credit-Perein 3 97,60 B Div. von 92, 93 105 4Ereditbr. d. Sächf. Landw. Thür. Gasg. Leipz. St.-A. 4 159.00 B
Credit Verein 3 97,60 B J Zucerraffinerie Halle

Schnuldſch. der Mansfelder Div. 92/93 4 128,00 GGewſch. von 59/67 (ev.). 98,50 G
do. von 1875 (cv.) 98,00 G
do v 3722 Buſchtiehrader do. 102,49 6do. von 1876 97,50 B Graz-Köſlacher do. von 72 5 97,00 6

Altenburg ggeig Et. J. 103,25 6 PragTurnauer do. 4 103,00 G

Dörſtew. Nattm. Br.-J.A.
Div. 1862 4

Zeitz Par. Solarölſabrit
Diu. 1892 42,

Mansfelder Kure 5

Leipziger Bankdo. Credit n. Sparbant

Cröllwitzer Schuldverſchreib.

Halleſche Straßenbahn
Div. von 1892

129,75 G
116,25 G

131 50 G

96,90 B

56,50 G

104,50

300,00 v

27

Waagren nnd Prodnkteunberichte.
Getreide.

Verkin, 34. Februar. Weüen mit Ausſchluß von Naubwelzen) per 1900 Kg. koco
wenig Verkehr, Termine etwas niedriger, gek. Tonnen, Kündigungspreis Mk. bez.,
loco 134-- 149 Mk. nach Qualität bez., Lieferungsqualität 141 Mk. bez., märkiſcher weißer
142,5 Mk. ab Vahn bez., feiner gelber Mk. bez., per dieſen Monat Mk. bez., Durch
ſchnittspreis Mk. bez., per März Mk. bez., per April Mk. bez., per Mai 144,25
bis 144 Mk. bez., per Juni 144 25--145 Mk. bez., per r 146 146 Mk. bez., per
Auguſt Mk. bez., per September 148,75—-148,50 Mt. beNoggen per 1000 Kg. loco geringes Augebot, Termine flan, gekündigt To.,

Kündigungspreis Mk., loco 120-—124,5 Mk. n. Qualität bez., Lieferungsqualität 129
Mk. bez., inländ. guter 323 Mk. ab Bahn per dieſen Monat Mk. bez., Durch
ſchnittspreis Mk. bez., per März Mk. bez., per April 127-126,5 Mt. bez., per
Mai 128,25-127,5 Mk. bez., per Jnm 128,75—-128,25 Mk. bez., per Juli 129,25 128,5
Mk. per September 332,0 132 Mk. bez. z

erſte per 1000 Kg. ſtill, große und kleine 145--180 Mk. uttergerſte 199bis 144 Mk. nach Qualität. b 8
Hafer per 1000 Kilogr. loco beſſere Qualität in guter Frage, Termine ſeſt, J künd.

Tonnen, Kündigungspreis Mk. bez., Loco 135—180 Mt. nach Qual. dez., Liefer
emgsqualität 145 Mk. vez., pommerſcher mittel bis guter 138-—162 Mk. bez., feiner 163
dis 175 Mk. bez., preußiſcher mittel bis guter 138 162 Mt. bez., ſeiner 163 178 M.
vez., ſchleſiſcher mittel bis guter 140-164 Mk. bez., feiner Mk. bez., per dieſen Monat

Mt. dez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per April Mk. bez., per Mai 136 135,50
136,25--135.75, ver Juni und per Jnli 135— 135,50 136,25 136 Mt. bez.

Mais per 1000 Kg. loco unverändert, Termine feſter, gekündigt Tonnen, Kün-
dignngspreis Mk., Loco 113-121 Mk. nach Qualität, per dieſen Monat Mk.
Durchſchnittspreis Mk. bez., per April Mk. bez., per Mai 105,75 Mk. bez., per Juni
106,25 106 Mk. bez., per Juli 106,50 Mk. bez., per September 107 Mk. bez.

m Magdeburg, 14. Februar. Gebrüder Friedeberg.) Landweizen 144—-147 Mk. Weiß

weizen Mt. bez., glatter engliſcher Weizen 134--137 Mk. Rauhweizen 133 137
Mk., Noggen 125 128 Mk., ehewanergerke 170--194 Mt., Landgerſte 158--179 Me., Hafer159- 170 Mk. für 1000 Kg.

Pr. rJ 9 dwp B i eConrsnotirungen in erder Berliner Vörſe vom 14. Februar. pu du. Virt-
(ErgänzungsCourſe.) e er.Schleſ. B de CreditBant

Deutſche Fonds und Staatspapiere. d d de e e.
8 nnk. bis 1962

trz. J 190.
do.

do.
do. do.
do. do.334,00 d

135,80 G
143,990 G
106,00 6
131,80 G

Zurheff. P.Sch. à 40 Thir.

Bad. Präm.-Anleihe 1867 4
Baieriſche Präm. Anleihe 4
Braunſchw. 20 Thlr. Looſe
Köln. Mind. Pr.Anth

per
Dreslan, 14. Februar. Roggen per Februar 119,00 Mk., per Frühj. 124 Mk. bez.,

Mk.
ettin, 14. Februar.Aprii- Küt 149,60 Mk., per MaiJuni

per Jan. Mk.,

bez., per Juni Mk. bez., per Juli Mk.
Mk.

vaſe loco 140 145 Mt.

loco 16,25, per Dezember
zember

Mannheim, 14. Februar.

Hafer per

Köln, 14. Februar. Weizen alter hieſiger loco 15,50, neuer hieſiger 15,25, fremder
Roggen dieſiger loro 13,50, fremder loco 15,00,

nener hieſiger 16,50, fremder 16,50.
Mai 14,90 M.,

Mär 5 14,60 Mk.,

Hafer alter hieſiger loco

per Mai 11,20 Mk.,März 13,10, per Mai i0,90, per Juli 10,70.
Hauiburg, 14. Februar.

Tranſito 29 392.

Gd.,
6,33 Br.

Wien, 14.
7,83 Br.

6,99 Br.

7,63 Gd.,
(1894) 4,53 Gd., Bre Paris, 14. Februar.
Febehar 1460, 7

März 20,70,
Februar 14,60, per Mai Auguſt 14,80.

Amfterdam, 34. Februar.
147,00, per Mai 3149,00.
107, per Mai 198, per

London, 14. Februar.
Weizen 410, Gerſte 195unwverändert, ſchwimmendes Sitreide geſchäftslos.

London, 14. Februar.

Peſt, i.7,04 e.

z 20,768,

Varis,

Mais per Mai Juni 5

Hafer ruhig, Gerſte ruhig
Fedruar. Weizen per
Roggen per x 6,21 3d.

Februar. Weizen ruhig,

(Anſangsbericht)

Roggen loco geſchäftslos,
Jun 110, per Oktober 115.

(Aufangsbericht).
10, Hafer 35 969 Orts

Schlußdericht.)Tenden gegen Anfang u verändert

Februar 62,

Leith, 14. Februar.
New-Nork, 14. Februar. Telegramm).

per März 625,,
422,, per März 13, per Mai 42

Chiceago, 14. Februar. Tekegr.) Weizen

Getreidemarkt leblos.

vprr Mai 65,
Mehl 2,15.

per Februar per Mai

zent.

loco

Haumburg, 14. Februar. Schlußbericht.) RübenNohzucker I. Produkt Baſis 88 Pro
d Hamburg per Februar 13,07 per März

Stetig.
Schlußbericht.

ver 100 Kg. per Februar 38,62
38,75.

rozent Jayazucker loco 15 ſtetig,

Varis,

London,

Nendement neue Nſance, frei an Bord
13 2, per Mai 13,12

35.50 à 35,75.
März 38,621 per MärzJnni 38,75, per MaiAugiurft

Zurker.

per Sevteinber 13,95.
(Telegramm.)

Zucker behauptet,
1 J. Febru ar.

Weißer Nr. 3
14. Februar. 95(Telegramm.)

Nüben- Rohzucker loco 13, ſtetig

York ſchloß unverändert.

Kaffre good avcrage Santos per März 101,50, per

Habre,

Havre,
Ruhig.

Hamburg, 14.

Kaffee.
14. Februar. (Telegr

14. Febrnar. (Schlußbericht.)

Februar.
per Mat 80, per Septemöer 76* per Dezember 72Amſiterdam, 14. Februar. Teol

Petroleum
Verlin, 14. Februar. Petrolenm. Raffinirtes Sig:

in Poſten von 199 Ctr. Termine
per dieſen Monat

Stettin, 14. Feb zruar. Petrolern loco 8,80.
Dauiburg, 14. Februar. Petrotenm loco de
Brenten, Fröruar. (Schlußbericht.)

4,65 Br.
Anittverven, 14. Februar.

12 Vr., pr. Februar 12 Br., per März April 12 B

Verlin, Februar.
à 100 P roz.

Spiritus.
Tralles. Ge9090 Proz. nachLoco mit Faß ger dieſen Monat

digungspreis Mk.
April 36,8--36,

Spiritus

37,4 37,5 bez.,
teinber 38,4

Brennrrei

April 20. Br.

abgaben per Feor iar 48,70, do. do. 70 Mark Verbrauchsabgaben per Februar 29,20

do. do. April do. do. per MaiPoſen, u. Februar. Spiritns loco ohne Faß (50er) 48,50 do. loco ohne Faß 70er)

29,10. Stil Straußfurt

Varis, i4
April 36,50, per Mai Auguſt

Vreslau, 14. Februar.

Stettin,

mit 70 Mk. Vorbraucchsabgabe.

per Juli 37,8——37,8——37,9 bej., per
33,0 38,5 bez.

Nordhanſen, 13.
58,50-

uar. Bramntwein
49 Prozent

Feb 6 r
60,50 Mk., rant wein

Spiritus ſtill,

amm von Peimann,

Mai

Weizen per War 14,90 Mk.,
per Jnli 14,05. Roggen per März 13, 10 Mk., per Mat 13,15 Mk. per Juli 15,20 Mt.

per Juli 14,95 Mk. Mais per

8,23 Br.,

per Dez. 71.,.
Getreideſracht 2.

per Februar 56 per Mai 602,,

Ruhig,

idard wihte per 390 Kg.
Gekündigt Kg. Kündigungspreis Mk.

Termine höher.

für

99,2

Weizen loco unveränd, 133-139 Mk., per Febr. Mk.,
Noggen loco unweränd., 114--11

per April-Mai 123,00 Mk., per MaiJuni Mk. Pommerſcher

per

Weizen loco ruhig, holſteiniſcher loco neuer 140 145 Mk.
Roggen loco ruhig, mecklenburgiſcher loco heuer 123--195 Mk., ruſſiſcher loco ruhig,

rn 7,/59 Gd., 7,53 Br. per Her ſt 7,81
per MaiJuni C,31 8321 Gd. 5,29 Br. Hafer per Früdjahr 0, e Gd. 6,

per Frühjahr 7,33 Gd., 7,35 Br., per Herbſt
Hafer per Frühjahr 6,72 Gd., 6,74 Br. Mais per Mal-Juni

Weizen r 3dn- per Februar
ver März-Juni 21,00, per MaiAuguſt 21,29. Roggen ruhig, per

Mai Auguſt 14.70.
Februar. (Schlußberſcht.) Weizen ruhig, per Februar 20,50, pere Wurz Juni 21,00, per Mai-Aiguſt 21,30. Roggen ruhig, per

Weizen auf Termine behauptet, per Febr. per März
auf Termine höher, per

Fremde Znufuhren ſeit letztein Montag
Sämmtliche Getreidearten träge, Preiſe

Sämmtliche Getreidearten ſehr träge,

Preiſe zu Gunſten der Käufer.Rotber Winterweizen 63

Mais per Februar

Jiegler u. Co.) Kaffee in New

Telegramm von Ziegler u. Co.
per September 94,00.

Nach binlttags Bood average Sankos per März 81
feſt.

gramm.) Java Kaffee good erdinary 52,.

auptet, Siandard white e lor o 4, 95 Vr.
Naffinirtes Petroleum.

Sclußbericht,) Nafſinirtes Type weiß loco 12 bez.
er Sept.Dez. 125 Br.

Spiritus mit 50 Mk. Perbrauchsabgabe per 109 ter
tundigt 2.

45 Prozent für 100 Kg. vone Faß ab

100 Kilogramm,
53,50 55,50 Mk. nach Angabe der Kommiſſion der hieſigen Branntweinfabrikanten durch
die Handeistamner notirt

Hamburg, 14. Februar. per Februgr März 20 Br., per März
per April-Mai 207 Br., per MaiJuni 213 Br.

Februar.

14. Februar.
per April-Mai 32,00, per Mai- Juni 32,39.

mit Faß
Monat ver April-Mai 45,6 -45,5 bez. per Mai 45,6

Jamitrg, 14. Februar.

Verlin,

Paris,

Centner.

Sriritus per 100 Liter 109 Pror.

v Spiritus jfeſt, per Februar 36,00, per März

cxel. 50 Mk. Verbrauchs

Spiritns loco unverändert. mit 70 Mk. Kouſumſtener 30,80,

Oele. DOelſagten. Fettwaren.
14. Februar. Nüböl per 100 Kg. mit Faß. Termine

Kündigungspreis Mk.

Februar. (Telegramm.)58,50, ver n u 57,75, per Mai- Auguſt 56,00.

Köln,
e 14.Stettin, 14. Febrnar.

Oktober 46,00.

3i v

4 101,00 bz. G4 102.80 b.
4 102,809 bz. G
4 l
4

3 95,70 G
s

4 1101,75 G
4 1103.90

95, 79 G32
CiſenbahnPrioritäts- dbligationen.

Deſſauer St. -Pr.Anl. 32d dir Looſe Werte in 3Lübecker. ehe 31 126,70 B raunſchweigiſcheMeininger jl-Löofe 26070 8 Lübeck Buchen gar
Oldendb. 40 Thir. Looſe 3 [127,50 bz. Magdeburg Wittenberg

Mann Ludw. 68-69 gar.
75. 76 und 78Ausländiſche Fonds. eW u ecklenb. Friedr. rzb.Freiburger 15 Fres.-Looſe. 20 75 bz. Oberſchlej. T de

Jtalien. Natb.- Pfd. ſtfr.. 8240 z G Oſtpreußiſche Südbahn
Kopenhag. Stadt-Anl. 31 94, 9 B Saanlbahn
Oeſterr. Papier-Rente. e 4 t van Aeimar Geracr

do. Cred. 100, 88 320,00 bz. Zerrabahn p e Sdo. I860er Looſe 5 144,89 bz. G Albrechtsbabn
do. 1864er Looſe 32 b. Böhm. Nordb. GoldObl.m n Präm. u i 5 I164,90 bz. Buſchttehrader Gold Ob

do. 1666 5 153,90 z. DurBedenbacherSpeuitde Schuld. III 4 63,00 G Duz r ehe i
Türtiſche Adminiſtr. ehe 5 94,30 G de Si Sit er Obi.
do. ZollOblig.. do. Gold Odl.do. 400 J Looſe 95,25 bz. DuxPrager Gold Obl.
do. Tab R. A. abg. Galiz. Karl-Ludwig 1890.Oſtafr. ZollObl. 5 19340 Jtal. EiſendadnOol. v. St. ar

do. Mittelmeerbahn ſtfr.Kaſch.-Oderderg Gold Obl..

do Silber Obl... h

Deutſche Hypothekeu Pfandbriefe.

31
4

2

c c c

Zu 99.07 bz.
99,69 bz.

105,40 G
12 25 G

99 50 eb G
/2104.00 bz. G

3 95,09 G

S S

103,40 G

93,25 G
51,25 h2. G
d2.00 bz. G
98,69) G
92,80 GAnhalt- Deſſauer Pfandbr. 4 1102,90 Kronprinz Nudolfsvbahn 93.50 vz. G

Deutſch. T Kr. Prät, I. I 25 S do. (Salzkammergut). 101,60 bz.Abth. 32108, 10 bz. Lemberg- Czernowiger 92,40 GD. Gr. g. S. III. rz. rer 3 99,10 G Oeſt.-Ung. Stagatsdahn, alte 86,20 G
do. IV. r. 110 3201 29,10 do do. 1874 8,29 Gdo. V. r. 100 35. 10 V do. do. 1885 3 23s0,o0 Gdo. VI. 100 o 50 bz. G do. do. Ergänzungen 3 83,490 GDentſch. Grundſch.Obl. 4 Io1,00 bz. G do. do. Gold-Obl., 4 1101,59 Bdo. do. do. zu 94,80 bz. Oeſterr. Lokalbahn 100, 30 G

Deuſitch. Hyp.B.Pfdbr. 5 111,50 6 do. Nordweſtbahn gar. 5 104,29 GHamb. Hyp. rzb. à 100. 15300 Pilfen-Prieſen 92,90 G
do unkündb. bis 1900. 4 1102,75 bz Südöſter. Bahn (Lomb.) 3 62,49) bz. G

Meinininger. Hyp.Pfob. 4 o 25 bz. G do. Gold Obl. 5 102,75 z.do. H. unkündb. bis 1900 102,80 bz. G Ungar. Nordoſtbahn 5 r nedo. Präm.Pfob.. 4 127, 80 bz. do. do. Gold Obl. 5Nordd. Gr.-Cred. Pfob. 4 1100,75 bz. G do. Eiſenbahn.SilberA. 98,60 eb G
X B. III, IV. neue rz. 100 4 1101,00 G Gr. Ruſf.-Eiſenbahn- Geſellſchaft 3VI. bis 1900 unttn idb. 1 t 50 bz. G JvangorodDombrowo 103.60 Gp. C. „ppft. I. II. rz. e 5 I113,75 G KoslowWoron. 1889 96,00 bz. G

do. III. u. V. VI. 100 5 107,75 G KurskChark. Aſow i. 9475do. Vii. Vu. 4 100 4 o b G Kurst Kiew 396,69 bz. Gdo. J. 109. 3 95,80 G MostauKurst 4 91,60 Gdo. XIII. rz. 106. 4 102,50 v. Mosko-Rjäſan 4 93,80 GPr. Centrb.Pfob. 1880-—85 101 60 bz. G Mosko-Smolenstk 5 102,40 bz.
do. do. 1890 3 103,00 vz. G RjäſanKoslow. 4 95,90 v.do. do. 3 96 25 v. G Niaſche Morczanſt Wo 5 102., 50 bz.

Februar.
Feöruar. Nüuböl pr.

IIIRorbinst-Boſogove.
Mnſſ. Südweſthahn
Transkaukaſtiche hWarſchan Wiener IWer

do. Her IIIIIIIIIIIIdo. ler GIIIIIIIIIIIadita was

Zarskoe Selo eAngatoliſche
Portug. e ahn- Ob

189 IIISchweizer en ralbahn 1880
do.

do. 1886do. Nordoſtbahn.
Serb. Eiſenbahn Hyp. -Obl.

do. do. Lit. B.Wilhelm- Luxemburg

Manitoba hNorthernPae. I. bis 1912
do. II. bis 1933
do. III. rz. 1037.

Oreg. Railw. u. N., rz. 1925
St. Lonis u. S. Fr., rz. 1931

do. do. r3. 1931

t.

e m e

Nübsl loco 59,50, per Mai 49,30 Br.
Februar 47,00, pr. April-Mai 47,50.

Rüböl loco behauptet, per April- Mai 45,50, per September

ſ[96,90 v.
98,80 bz.

101,25 v.
101 359 bz.

98.75 v. G
93,69 G
88 809 bz. G

45 00 G
24,59 G

70.50 bz. G

63,59 G

96,70 bz. G
107,59 G
80,50 bz. G

57,59 bz.
68,80 bz.
88,0 b
72,75 bz. G

Eiſeubahn-Stamm-Prioritäts-Aetien.

Arad-Czanad
BreslauWarſchan

DortmundEnſchedeMarienbvurg-Mlawkaw
Oſt preußiſche Südbahn.

Saalbahn e eeeeererreeWeimar-Gera e

6 ſ176, 50 v.
I 62,0) bz. G
i 119,90 bz. G

s 59 bz Gs

2 11325 .6
3 9490 p.32 86.75 bz.

Saltiſche (gar.).
Halberſtadt-Blankendurg
JuraSimpl. to. Weſtbahn
Krefelder
Krefeld- h ringe

Eutin-Lübeck hFrankfurt Gürerbahn
Albrechtsbahn

NaabOedenburg
Reichenberg Pardubitz
Ungar.-Galiz. (gar.)
Jtal. Meridional
do. Mittelmeerbahn ſtfr.

77

III

Han Actien.

Anglo Deutſche Bank
Bank der Berliner Kaſſenv.
Bank für Sprit und Prod.
Barm er Bankverein e 2222
Berliner Handels- Geſeüſchaft
Braunſchweiger Bank
Cob. Goth. CreditGeſellſch..
Danziger Privatbank.
Deutſche Grundſchuld

Deutſche Rationalbank
Efſener Credit
Geraer Bank

777

III

7 779977

3 67.50 bz. B
5 I105 159 bz.
0 59,40 bz.
1 71, 75 bz. G
2 85,75 oz.

wohnt Aen

S 65,10 G
231,00 bz. G

3,81
5

79 110 40 bz.
5 82,60 bz.

5

43 128,39 G
3 79,10 bz G
6 17,09 bz. B
6 137, bz.
7 2 95, 2 6
76 n ob o 6
5 ),80 G
7 28,40 G
0

Nohzncker behaupiet 8

Gekündigt Liter.
Loco mit Faß per dieſen Monat 368,3 bez., per März

7—36,9 36,8 bez., per Mai 37, 37 37,2 37,1 bez., per Juni 37,5
Auguſt 38,2 38,3 per Sep

feſter. Gekündigt
Lord mit Faß ohne Faß per dieſen

ver Oktober 46,3 Mk.Nübböl unverzollt) matt, loco 46.

Rüböl träge, per Feöruar 58,50, per März

s Mk. 17000 g.

215 230 M

erlin90 Mk. per 1

für 100 Kg.

20,50, per

März

100 Kg.

Superlorſtärke

Weizen per

Mais

er zjs 1,80 Mr.

Leipzig,Ton att a.
JmmiMk. N obember

März

mit FaßSoeo 4 Küuferprris,

Ruhig. Loco London,
Feſt.

Zink 152 Lſtrl.

desgleichen

36,00, per März-

Dresden
Wittenberg

Hannoverſche Bank
Hamburger Hypotheken-Bank
Hamburger Com. zu. Disk.-Bank
Königsberger Vereinsbank
Lübe ter Co mme rzba nk
Mecklenburger Hypotheken
Norddeutſche Grund-Credit
Oeſterreichiſche Länderbank.
Oidenburger Spar- u. Leihbank
Preußiſche Jmmob. M. p. St.

do. Leihhans tonv.
Nhein.-Weſtf.-Bank
Weimarer Bank konv..
Weſtfäliſche Bank.
Wiener Bankverein

Wiener N Nnionbank.

gelb prompt 22,90Traubenzucker prima weiß geraspelt 18,75 19,25

Nordhaufen, 13. Februar.

Butter.
(Amtlich.)

Schweinefteiſch 1,00-—-1,60 Mk.,
Haunmelfleiſch 9,90-—1,40 Mt. Butter 2,00--2,80 Mk. per 1 Kg., Tier 60 Stück 2,20 5,40 Mk,

Landbutter 1,80 Mk.,Eier (das Schock) 3, 0
Mk. Rindfle iſch 1,10 40 Mk.,Geräucherkter Speg 1,60

feinſte Gutsbutter 2für 1 Kg. Käſe das Schock 3,60 8,50
Keule (ohne Knoechen) 1,60 Mk.

Hanu ne lfleiſch 0, 90 1, 00 Mk.

Mai dige n Verk., tSeptember Oktober 4394 d. Perkänferpreis.

London, 1
London, 14.
London 14. Februar.
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FerilletonBeilage der Halleſhen Zeitung.
1894.39. Halle a. S., Donnerstag, den 15. Februur

G l üſch.
[3] Von A. M. Witte„Leonhard!!“ Der Atem der Baronin Welſersdorff wogt

heftig. Nora ſieht überraſcht auf, bei dem Ton, in welchem
dieſer Name von der Mutter Lippen wiederklingt. Ein Schimmer
von Jugend glänzt in den Augen derſelben. „Du ſprachſt ihn,
und er fragte nach mir! Er hat mich nicht vergeſſen! Was hat
er geſagt?“

„Nichts weiter, als daß er Dich gekannt habe, als Du ſo
alt geweſen wie ich jetzt, und daß ich ſeine Fürſprecherin ſein
möchte, da er Dich beſuchen wolle.“

„Wann will er kommen
„Das weiß ich nicht, aber er ſagte bald. Es war beim

Abſchied, als er mich nach Deinem Mädchennamen fragte.“
„Weißt Du, Nora, daß dieſer Mann mir einſt ſehr nahe

geſtanden hat?“
Nora wirft einen raſchen Blick auf das Bild des ver-

ſtorbenen Vaters, welches über dem Sopha hängt; eine Regung,
der Eiferſucht nicht unähnlich, durchfliegt ſie, aber nur einen
Augenblick. „Jch hörte aber nie ſeinen Namen.“

Jn dieſem Moment ertönt die Klingel. Das kleine Dienſt-
mädchen, welches die Funktionen der Köchin, des Dieners und
der Jungfer gemeinſam beſorgte, bringt eine Karte: „Oberſt von
Falk.“ Die Augen von Mutter und Tochter treffen ſich.

„Er iſt willkommen,“ ergreift Nora das Wort, da die Mutter
ſtillſchweigend die Karte in der Hand behält.

„Du bleibſt doch?“ wendet die Letztere ſich dann fragend an
die Tochter.

„Jch verſprach um ſechs Uhr zurück zu ſein, ich ſoll die
Baronin in die Orer begleiten, aber noch habe ich etwas Zeit.“

Der Oberſt iſt eingetreten. Jn höchſter Ehrerbietung tritt
er der, welche einſt ſein Jugendtraum geweſen, entgegen und
beugt ſich tief über ihre entgegengeſtreckten Hände: „Wie beglückt
es mich, daß ich Sie wiederſehen darf. Jch konnte nicht erſt
33 eine Antwort warten, ich mußte bald ſehen, wie es Jhnen
geht.“

Er betrachtet, während er Nora freundlich begrüßt, die
würdevolle Geſtalt der vornehmen, alten Dame, und heiß regt
es ſich in ſeinem Herzen. Mitleidig iſt er berührt von dem
Ausdruck ihres Geſichtes, in welches der Kummer ſeine Furchen
gegraben hat. Wie iſt die ſtolze Gräfin Hohenberg verändert.

Er hat ſie heiß und innig in der Jugend geliebt. Als er
ſie damals gekannt, war ſie dem Glück und einem glänzenden
Leben entgegengegangen; und er hatte nicht gewagt, um das
ſchöne Mädchen zu werben. Er hatte ſich geſagt, daß ſie dazugeſchaffen ſei, in Glanz und Luxus zu leben, mehr, als er ihr

zu bieten vermochte. Selbſtlos hatte er ihr anſcheinendes
Intereſſe für den Reichsfreiherrn von Welſersdorf begünſtigt.
Er beſaß ja damals noch den vollen Jdealismus der Jugend,
an die Macht des erſten Eindrucks zu glauben, und ahnte nicht,
daß die junge Comteſſe den Freiherrn beim erſten Sehen ſchon,
in dem Nimbus ſeines alten Adels, ſeiner Kammerherrnſtellung
und ſeines Geldes betrachtete und ihn nur deshalb als eben-
bürtigen Freier behandelte. Der junge Lieutenant von Falk
konnte ſich nicht denken, daß ihre Augen, die nur Welſersdorf
ſuchten, gelogen, daß in ihnen nicht alles ſchlummerte, was
empfänglich für alles Edle, für die Liebe war, er hatte ſie
für eine reichbegabte, groß angelegte Natur gehalten und iſt auch
bis irp nicht aus dieſem Traum erwacht. So bewahrt er bis
heute ſeinem Jdeal die herzlichſte Zuneigung, das treuſte Jntereſſe,
wenn er es auch nie über ſich vermochte, im Hauſe der einſt
Geliebten zu verkehren. Lange Jahre hat er dann in fernen
Garniſonen geſtanden. Heute verehrt er in ihr die Frau, welche
nicht das reine Glück, das ſie gehofft, gefunden und ihr unver
ſchuldetes Geſchick mit ſo viel Würde trägt.

„Was liegt Alles zwiſchen den Jahren unſerer Trennung,“
veginnt ſie, nachdem er an ihrer Seite Platz genommen, das
Geſpräch. „Wie ſehr habe ich mich in der letzten Zeit beſonders
nach einem wahren Freunde geſehnt! Jch wußte nicht, ob Sie
meiner noch gedächten?“

„Und ich nicht, ob ich mich Jhnen nähern dürfte.“
Es entſteht eine kleine Pauſe. Dann erzählt er von ſeiner

(Nachdruck verboten.)

Bekanntſchaft mit der Baronin Carmer und kommt ſchließlich
wieder auf das freudige Gefühl zurück, welches ihn ergriffen,
er Nora an der Aehnlichkeit mit ihrer Mutter erkannt habe.
Sie ſprechen darauf von alten Erinnerungen. Nora wirft einen
Blick auf die Uhr und rüſtet ſich zum Gehen. Es iſt dem alten
Paare nicht unlieb.

„Und nun ſind Sie allein,“ meinte theilnehmend der Oberſt,
„aber wie ſchön iſt Jhre Tochter! Ganz ſo ſahen Sie aus,
Eliſabeth.“

Die alte Baronin ſeufzt: „Damals ſah ich noch das Leben
von einer anderen, idealeren Seite, Leonhard. Meine Tochter
denkt realer; ſie behauptete, nicht genügend Arbeit und Pflichten
bei mir zu haben. Sie iſt keine Natur, die nur dem Vergnügen
leben könne, oder in müßiger Beſchaulichkeit die Zeit verträumen
wolle, ſagte ſie mir. Außerdem ſchlummern Stolz, Energie und
Ehrgeiz in ihr, ſie vergißt ihren Verwandten nicht das harte
Urtheil, welches ſie über ihren Vater gefällt. Sie folgt nur dem

zu arbeiten und zu verdienen, um Niemand zur Laſt
zu fallen.“

„Sehr ehrenhaft,“ meint Falk beifällig, indem er ſeinen
Schnurrbart ſireicht und dreht, „jedenfalls ſehr viel ehrenhafter,
als anderer Leute Geld auszugeben.“

Baronin Welſersdorf ſteht auf, die Wendung des Geſpräches
wird ihr peinlich; Kurt iſt weniger ſkrupulös, der würde anders
urtheilen. Von ihrem Schooß gleitet ein Brief, den der Oberſt
galant aufhebt.

„Jch bin eine recht unglückliche Mutter,“ beginnt ſie von
Neuem, „man iſt beklagenswerth, wenn es einem ſo ganz un
möglich iſt, ſeinen Söhnen das Leben etwas behaglich zu ge
ſtalten.“

Er ſieht auf den Brief, welchen er nöch immer in der Hand
hält.“ Kann ich Jhnen rathen?“

Sie überläßt ihm ſchweigend das Schreiben des Sohnes.
Während er den Jnhalt lieſt, betrachtet die alte Dame ge

dankenvoll die hohe Geſtalt des Jugendfreundes, wie anders
hätte ſich das Loos an ſeiner Seite geſtaltet. Sie vergißt, daß
ſie damals nimmermehr die Frau eines einfachen Lieutenants
geworden wäre, ſelbſt wenn ſie vielleicht gewußt, daß er ſchnell
Carriere machen würde. Jetzt vergleicht ſie nur ihre äußeren
Verhältniſſe. Daß ſie ſelbſt theilweiſe mit zum Ruin ihres
Mannes beigetragen, hat ſie ſich ja niemals klar gemacht. Die
Ausgaben hatten die Einnahmen bald genug überſchritten, da ſie
den Haushalt auf ſo großartigem Fuße eingerichtet, und ihr
Gatte aus Rückſicht auf die geliebte und verwöhnte Frau nie
Einſchränkungen einführte; es war ihr faſt eine Luſt, das ganze
Unglück auf den Hauptmann von Achern zu ſchieben, für den
allerdings mit feſtem Vertrauen auf deſſen Ehrenhaftigeit ihr
Mann ſich verbürgt hatte.

„Jch will die Todten nicht anklagen, Leonhard, aber ich
habe ein trauriges Leben gehabt; ich ſah es zu ſpät ein, daß
mein Mann der leidenſchaftlichen Liebe, wie ich ſie als Mädchen
erträumt, nicht fähig war. Für mich brachte das Leben von
Anfang an Enttäuſchungen, Leid und Sorgen, und wie anders
hätte es werden können.“

Sie ſieht ihn mit feuchten Augen, wie in ſtillem v
an. Er läßt ſich täuſchen, er beeilt ſich, ihr ſeine Freundſchaft
wieder und wieder zu verſichern, ihr zu ſagen, daß er dieſelbe
mit Rath und That bekräftigen wolle.

„Jch werde Jhren Söhnen ſtets ein väterlicher Freund
ſein, vielleicht kann ich zu dem Wunſche Jhres älteren Sohnes
beitragen.“

Ueber der Mutter Züge fliegt ein freudiger Schimmer,
gerade dieſer Sohn war ihr ſo ſehr an das Herz gewachſen.

„Könnten Sie Nora nicht vorſtellen, daß ſie ſich nicht ſo
ſchroff zu meinen Verwandten ſtelle, ſie ſelbſt würde der ge
winnende Theil ſein,“ ſchlägt ſie vor.

„Wenn Sie als Mutter dieſen Einfluß nicht haben, Eliſäbeth,
möchte es mir ſchwerlich gelingen mit ihrem ſcharfen Geiſt,
ihrem hellen Verſtande und energiſchen Willen iſt ſie ſich ſelbſt
Führerin durch das Leben.“



Num Zelegramn v d d 5 e zO 22 t c r e So2 550 R S c 27 722 77 72 e S O5 S a S e es2 SS 2 S t S S S 22 SS w. e S i N S.

„Wer lehrte Sie, Nora, ſo richtig zu beurtheilen
„Wer ein langes Leben lebte, hat mannigfaltige Er-

fahrungen e ſich und lernte Menſchenkenntniß ſowie richtiges
Verſtändniß der Dinge, beſonders wenn man, wie ich, in der
Jugend nicht auf Roſen gebettet war und erſt im Alter frei von
Sorgen iſt.“

„Bei mir iſt es umgekehrt der Fall,“ die alte Dame ſeufzt leicht.
„Aber Jhnen blieb das Glück in Jhren Kindern, ich

ſtehe allein.“
„Wie traurig Sie das ſagen, armer Freund,, ſie legt leicht

die Hand auf ſeinen Arm; „haben Sie nicht die Söhne Jhrer
Schweſtern

„Es ſind doch nicht die meinen. Uebrigens ein paar nette
Menſchen, nicht leichtſinuiger und nicht ernſter als die meiſten
ihres Alters, beſonders Fritz Anders wird ſchnell Carriere
machen. Sie müſſen mich nicht für einen ſentimentalen Jüng-
ling halten denn wenn man auch eine große einzige Liebe ver
liert, ſie iſt doch wenigſtens einmal dageweſen, und ſelbſt, ſie zu
betrauern, könnte ich ſchon ein Glück nennen, alſo im
wahrſten Sinne des Wortes, unglücklich habe ich mich eigentlich
nie gefühlt.

Es feines Roth überfliegt die Wangen von Frau von
Welſersdorf, ſie weiß ja nur zu gut, wem feine Jugendneigung
gegolten, und mit eigenthümlich ſtolzer Genugthuung berührt es
ſie, daß dieſer edle Mannescharakter ihr dieſe Liebe bewahrt
und keine Andere Platz in ſeinem Herzen gefunden hat. Sie iſt
aber geſellſchaftlich zu ſehr geſchult, um nicht ſofort wieder
Herrin der Situation zu werden und das Geſpräch in ein anderes
Fahrwaſſer zu leiten ihm gelang es nicht ſo ſchnell; Männer
können ſich ſtets weniger beherrſchen als Frauen, und ſo ver
ſtummt allmählich die Unterhaltung. Beide hängen ihren Ge
danken nach, bis er ſich mit dem Verſpeechen baldiger Wiederkehr
verabſchiedet.

Eine Saite ſeines Herzens iſt berührt, die noch längere
Zeit in ihm vibrirt. Wie ein Hauch aus ſeiner fernen Jugend-
zeit hat dieſes Wiederſehen ihn getroffen, und tiefes Mitleid
erfaßt ihn für die alleinſtehende, ſich ſo wenig glücklich fühlende
Jugendfreundin.

C 3

Drittes Kapitel.Die alte Zuneigung iſt aufs Neue mächtig in Leonhard von
Falk erwacht, und dieſelbe treibt ihn, Nora nahe zu treten. Er
will erforſchen, wer die Schuld daran trägt, daß Mutter und
Tochter ſich ſo wenig zu verſtehen ſcheinen.

Er ſieht eigentlich noch heute die Baronin Welſersdorf mit
den Augen des Liebhabers, der einſt ſein Jdeal in ihr gefunden
und jetzt noch, nach langen Jahren, nicht vergeſſen gelernt hat.
Andererſeits kann er dem jnngen Mädchen, welches ſo muthigdem Leben gegenübertritt, Ppe höchſte Achtung nicht verſagen

und deshalb auch in ihr allein die Schuld, daß Mutter und
Tochter ſich nicht ganz verſtehen, nicht finden.

Er freut ſich, an den Freitagsempfängen, die unleugbar
ſonſt etwas ſehr Langweiliges für ihn gehabt hätten, Gelegenheit
zu haben, ſich Nora häufiger zu nähern. Weniger lieb iſt es
ihm, daß er dort faſt jedesmal ſeine beiden Neffen trifft; denn
Sibylle, der wie er glaubt dieſe Beſuche gelten, iſt ihm
zu wenig ſympathiſch, um ſie zur Nichte zu wünſchen.

Für Nora nehmen die Freitage allmählich und faſt unbewußt
eine andere Geſtalt an. Die Freude, den verehrten Freund
ihrer Mutter und ſeine Neffen, die ſo intereſſant zu plaudern
wiſſen, dort zu ſehen, durchleuchtet dieſe Abendſtunden doch zu

um die anderen nicht etwas dagegen in Schatten zu
ellen.

Es iſt eine roſigere yit für das junge Mädchen angebrochen.
Wenn ſie und Berg ſelbſt nur die gleichgültigſten Sachen be
ſprechen, fühlt ſie eine Zufriedenheit, welche ſie nach den Schatten,
die ihr Leben getrübt, nicht mehr erhofft, mit dem Weltſchmerz
ihrer ſo ſchnell veränderten Jugendtage für unmöglich gehalten
hat. Kommt ein Freitag ohne den Beſuch des jungen Malers,
ſo kann ſie das Gefühl der Oede nicht ganz zurückdrängen und
wird immer ſtiller, je häufiger ſich ihr Auge vergebens nach der
Thür wendet; wechſelt ſie auch an manchen Empfangsabenden
nur wenige Worte mit ihm, das Gefühl: Es iſt Jemand
anweſend, deſſen Blicke Dich ſuchen, überwiegt ſogar manche
kleinen Nadelſtiche, welche ihre Stellung zuweilen mit ſich bringt,
und die ihr namentlich bei der Mutter häufig zu Theil werden.

(Fortſetzung folgt.)

Goldhänd e.
[2] Von Agnes Harder.„Mit dieſen Händen verdiene ich viele, viele Tauſende“,

ſagt Joſeé ſtolz, den Handſchuh wieder aufſtreifend.
„Wie machſt Du das
Ein geſchäftskundiger Blick fliegt nach der Schachtel mit

Wachsſtreichhölzchen, die augenblicklich im Schatten unter der
Bank ſteht.

„Jch ſpiele Klavier“, iſt die einfache Antwort.
„Na, und
„Und dann hört Alles zu, und klatſcht und ſchreit. Die

Damen winken mit den Taſchentüchern und weinen vor Freude,
und viele ſteigen auf die Stühle, blos um mich ſehen zu
können.“

„Und dann
„Dann mache ich einen Diener nach dem andern. Und

manchmal gebe ich noch ein Stück zu.“
„Und dann

dekomme ich wunderſchöne Blumen und Confect.“
n

r

„Was und? Dann fahre ich nach Hauſe und gehe
ſchlafen.

„Ja, aber der Spaß?“
Welcher Spaß?“
„Na, wenn Du Goldhände haſt und ſo viel Geld bringſt,

dann kannſt Du doch auch thun, was Du willſt. Reifen treiben,
ſo lang Du willſt

„Das darf ich nicht, das giebt harte Hände.“
„Oder mit Murmeln ſpielen.“
„Das darf ich auch nicht.“
„Ja, was thuſt Du denn den ganzen Tag?“
„Einige Stunden muß ich üben. Eigentlich kann ich ja

Alles, bis auf einige Etüden von Lißt, für den Arm, da fehlt
mir noch die Kraft. Dann muß ich mit dem Jmpreſario Be
ſuche machen“ er richtet ſich plötzlich auf „die Königin von
Spanien hat mich auf den Schooß genommen und die Kaiſerin
hat mich geküßt. Dann fahre ich ſpazieren und dann

„Aber der Spaß,“ unterbricht ihn ſein Gefährte.

(Nachdruck verboten.)

„Das iſt eben der Spaß, daß ich ein Wunderkind bin.“
ſagt Joſé mit Ueberzeugung. Der Andere ſchüttelte zweifelnd
en Kopf.

ch „Darfſt Du nie neben der Wache herlaufen und Hurrah
reien?

„Nein; aber ich habe mehr Orden wie mancher General.
Dreizehn große Sterne. Mehr gehen auf meine Jacke nicht
herauf.“

„Ja, weshalb ſpielſt Du denn
Joſs ſieht zum blauen Frühlingshimmel auf. Ein Staar

fliegt über den Platz. Auf ſeinem ſchwarzen Gefieder ſchillert
die Sonne und in dem gelben Schnabel trägt er einen Halm
zum Neſtbau.

„Weil ich muß,“ antwortet das Kind träumeriſch.
Es kann es nicht anders ausdrücken. Es weiß nicht, wie

das gekommen, daß es ihn zu dem alten Klavier gezogen, ſeit
die kleinen Finger die gelben Taſten erreichen konnten. Nur
auf eines beſinnt es ſich noch genau, auf den Augenblick, da
ſein Vater, ein Dorſſchulmeiſter im böhmiſchen Gebirge, zum
erſten Mal geſagt hat: der Junge iſt ein Wunderkind! Was
für ein Zittern durch ihn gelaufen war! Damals war ſeine
Mutter noch nicht ſo fett und trug noch keine moderne Friſur;
„mein Goldjunge,“ ſagte ſie freilich auch damals ſchon zu ihm.
Aber es Klang ſo anders, wenn er in der Dämmerſtunde ſich
in ihren Schooß ſchmiegte und ihren alten Märchen lauſchte,
während ihre hartgearbeitete Hand ihn ſtreichelte. Dann wurde
die niedrige rauchgeſchwärzte Stube zum goldenen Schloſſe.

Der Goldjunge, das Wunderkind! Die Worte waren der
tägliche Schlußreim ſeines Lebens geworden.

Aber wenn Wunder alltäglich werden, bleiben es eben keine
Wunder mehr.

Der Staar war nicht mehr zu ſehen. Ein leiſer Windſtoß
bewegte die Haſelruthen.

Vom Hotel her kam ein Mädchen, vielleicht zwei Jahre
älter als die Knaben.
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Wendung e c

„Komm' herauf, Joſé, der Jmpreſario iſt da. Der Kon
trakt mit Leipzig iſt abgeſchloſſen, übermorgen reiſen wir.“

Der Kleine wandte ſich eifrig zu ſeinem Gefährten.
„Biſt Du morgen wieder hier
Der nickte.

u an Du
Auf Wiederſehen, Fritze.“
Dann folgte er der Schweſter.
Am nächſten Tage hatte der Weſtwind einen Regenſchauer

über die Stadt ausgegoſſen. Auf dem freien Platz vor dem
otel ſtanden noch große Lachen, und an jedem Kätzchen des
aſelnußſtrauches hing ein Tropfen. Wie Tränen ſahen ſie

aus, und wenn der Wind die Zweige ſchüttelte, dann weinte
der Strauch.

Die Bank war ſchon getrocknet in dem friſchen Luftzug.
Fritze ſaß darauf und wartete. Neben ihm ſtand die Schachtel
mit den Wachshölzchen, und durch die ſchmutzigen, rothen Finger
glitten die bunten Knöchel. Seine Augen aber hingen an dem
Thorweg des Hotels, lange, lange.

Endlich drückte ſich die kleine Geſtalt heraus, ohne Hut,
Ueberzieher und Handſchuhe diesmal; ſcheu und ängſtlich um
ſich blickend, näherte ſich das Kind.

„Jch bin ihnen fortgelaufen. Jch darf nicht heraus, ſie
fürchten, ich hole mir einen Schnupfen. Jch wollte Dir doch
noch Lebewohl ſagen, Fritze. Heute iſt hier das Abſchiedskonzert
und morgen fahren wir nach Leipzig.“

Und dem Ueberraſchten einen großen, eleganten Karton in
die Hand drückend, ſagte er faſt entſchuldigend:

„Cs iſt nur Chokolade. Früher aß ich ſie ſo gerne. Willſt
Du ſie nehmen

Fritze z2p das umfangreiche Packet an ſich und öffnete den
Mund. Aber da flog oben ein Fenſter auf.

„Joſé, mein Goldſöhnchen,“ rief eine ſchrille Stimme, „komm
hen herauf. Du kannſt Dir ja in dem Regenwetter den Tod

olen.“
Das Kind war zuſammengezuckt.
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„Lebewohl,“ flüſterte es, ſeine ſchmale Hand mit den bläulich
hervortretenden Adern einen Augenblick in die rothen zer
ſprungenen Finger ſchmiegend.

Als er die teppichbelegten Stufen wieder hinaufkletterte,
fühlte er, daß er etwas Hartes in der Hand hatte. Es waren
die Gruddelſteine. Mit einem unbewußten Seufzer barg er ſie
in der Taſche.

Am Abend hatte Fritze eine flotte Prügelei mit ſeinem
Bruder, der den Strohſack mit ihm theilte und hinter das Ge
heimniß der Chokolade gekommen war. Ja war gereizt, denn
wegen des Regenwetters war das Geſchäft mit den Wachs
hölzchen mehr wie flau gegangen, und die Mutter hatte ihn mit
einer kräftigen Ohrfeige empfangen. Schließlich aber einigtenſich die Jungen und theilten den ſeltenen Leckerbiſſen briderlih

Um dieſelbe Stunde jubelte eine begeiſterte Menge dem
kleinen Joſé zu, der roth vor Anſtrengung, aber mit einem Sieger
lächeln neben dem Klavier ſtand.

h „Fine fabelhafte Technik! Kennt keine Schwierigkeiten
mehr

„Haben Sie bemerkt, wie in dem F.moll-Konzert von Chopin
der Müller neben ihm abfiel?“

„Und die Gavotte von Bach!“
„Der Goldjunge!“
„Das Wunderkind!“
Erneuertes Klatſchen, Bravorufen, Tücherſchwenken. Und

wieder verbeugte ſich der kleine Meiſter, der die ganze Bruſt voll
großer Ordensſterne hatte.

Am nächſten Vormittage regnete es wieder. Eine Kette von
Wagen bewegte ſich durch die Friedrichſtraße dem Bahnhofe zu.

Neben einer Droſchke trabte eine kurze Strecke ein Junge
im ausgewachſenen Jäckchen, eine Kiſte mit Wachshölzchen unter
dem Arm. An dem Fenſter der Droſchte, über einem Berge
koſtbarer Treibhausblumen, erſchien einen Augenblick ein blaſſes
Kindergeſicht mit Augen alt, wie die Sehnſucht.

(Schluß.)

S

e Kleines Feuillekton.4

Wiener Modebrricht.

Von Rense Francis.
Noch ſind die letzten Walzer nicht verklungen es wird

flott weitergetanzt, trotzdem der mahnende Ruf: „Aſche aus
Haupt!“ die tollen Gemüther in die Schranken gewieſen Die
Faſchingsnachzügler tanzen ſchon in die todte Saiſon hinein; denn
jetzt herrſcht ein ſcheinbarer Ruheſtand der Mode. Neues wird
momentan nicht geſchaffen und das Alte iſt zur Genüge bekannt,
um noch Jntereſſe zu erwecken. Und trotz dieſes anſcheinenden
Stillehaltens der nimmermüden, erfindungsreichen Meiſterin ver
geht kein dem Frühlinge näherrückender Tag, dem in den Heim-
ſtätten der Mode nicht irgend eine neue Jdee, ein bisher noch
Ungekanntes entſpringt.

Vorläufig wiſſen ſelbſt Eingeweihte noch nichts Beſtimmtes
über die Art der neuen Frühjahrsmodelle, und es wäre wohl
auch etwas verfrüht, jetzt ſchon davon zu ſprechen, in einer Zeit,
wo Alles entweder noch ans Tanzen oder ans Eislaufen denkt.

Zu wiederholten Malen haben wir ſchon von drapirten Röcken
geſprochen, und mehr denn je ſcheinen ſich dieſe in das Mode
repertoire der kommenden Saiſon einſchleichen zu wollen, wenn
auch gewaltige Stimmen ſich gegen die neuen Eindringlinge erheben.
Alle kleinen, zu Embonpoint neigenden Damen ſchwören, keinen
trouſſirten Rock tragen zu wollen. Alle ſparſamen Hausfrauen ſind
untröſtlich darüber, daß ihr Budget durch die Mehrauslagen für den
Stoff eine Verminderung erfahren ſoll, und alle bequemen Damen
endlich beklagen ſich, daß ſie ſo viel unnützen Stoff mit ſich herum
ſchleppen müſſen. Ganz Unrecht haben dieſe Damen nicht, denn
ſie denken im eigenen Jntereſſe; ganz Unrecht haben aber auch
der Fabrikant und der Confectionär nicht, wenn ſie, von ihrem
Standtvunkte ausgehend, in dem Mehrverbrauche an Material
hren Vortheil erblicken und das drapirte Kleid, das Kleid

O

Aufgabe zu, die Dinge ihren unaufhaltſamen Weg nehmen zu
laſſen und zu gegebener Zeit einen Warnungsruf zu richten an
alle Jene, welche den Modeercentricitäten vollſtändig zu folgen
gewillt ſind. Denn daß ſolche eintreten werden, ſind wir ganz
wohl überzeugt uns bangt vor der kommenden Epoche der
nach Tapeziererart gerafften Kleider, wie ſie ſchon einmal dage
weſen, als natürliche Folge der beſcheidenen Polonaiſe, aus der
ſich die ſeparate Tunique entwickelt hat. Dieſe wiederum war
die Entſtehungsurſache der mit ſo vielem Stoffaufwand und
Faltenreichthum hergeſtellten drapirten Röcke, die wohl Jedermann
noch erinnerlich ſind.

Was die Form der Frühjahrspaletots betrifft, ſo ſind dieſe
ausnahmslos vollſtändig anpaſſend und mit verdecktem Haken-
verſchluß verſehen; ſehr beliebt ſind die mäßig langen, ange
ſetzten runden Schooßtheile, die oft auch mit Borden benäht oder
mit abgeſetzt angebrachten, ſoutachirten oder PaſſementerieFiguren
verſehen werden. Das kleidſame Jaquet iſt aus der gewöhn
lichen Anzahl von Theilen zuſammengeſtellt und ganz mit wellig
auftretenden Soutachesbördchen benäht, zwiſchen denen der Stoff
in kleinen Lückchen perforirt erſcheint. Durch die winzigen
Durchlöcherungen ſchimmert das helle Brocatfutter discret her
vor, was eine ſehr ſchöne Wirkung hervorbringt, ohne etwa auf
fallend zu ſein.

Mehr denn je wird im heurigen Frühjahr das ärmelloſe
Jaquet getragen werden, ein Beweis, daß die Aemel durchaus
nicht geneigt ſind, etwas von ihrem Volumen einzubüßen. Dieſe
Jacken haben ebenfalls angeſetzte Schöße und ſind durch runde
Pelerinenkragen vervollſtändigt, welche mit in den Kragenrand
genommen werden und zum Theile die Aermel erſetzen. Als
Farben für die kommenden Jacken und Mäntel gelten Dunkel
blau, ein ins Braune ſpielendes Drap und hauptſächlich Schwarz
als tonangebend.

Der Bordenbeſatz ſpielt bei den Paletots und auch Kragen
umhüllen eine große Rolle. Damit die Befeſtigungsſtiche, die

agit dem vorläufig noch ungekünſtelt fallenden Doppelrocke aufs bis nun entweder als Steppreihe aufgetreten ſind, oder, in der
Wärmſte empfehlen. Uns als unparteiiſchen Richtern fällt die Hand ausgeführt, die Borde nicht ſelten zuſammengezogen haben
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nicht ſichtbar ſeien, iſt ein findiger Kopf auf eine glückliche Jdee j nichts ſo ſehr an als Thee und Tabak. Will man nun die
erfallen: am oberen Rande der Borde ein ganz dünnes Soutaches Cigarre ihrer Hülle entnehmen, muß man ſich des Korkziehers

bördchen mitzunähen, das einen hübſchen Abſchluß bildet und wie bedienen. Man entkorkt alſo auch die Cigarren. Dieſe jüngſte
mit der breiten Litze gewebt ausſieht. Statt der in die Rundung Glasmarke kommt nur in Kiſtchen zu zehn Stück in den Handel
geſchnittenen Schooßtheile ſind es nicht ſelten ſolche aus dicht und da ſchon die Herſtellung des Kleides ziemlich hoch zu ſtehen n
aneinandergereihten Hohlfalten, welche die Paletots zu ihrer kommt, ſo dürfte dieſelbe wohl nur in den Kreiſen der oberſten

ung dige u hat ben um Weſent- unter d J r Weingebüßt die Jacken ſind bedeutend kürzer geworden. reis einer einzelnen dieſer Cigarren kann ein bürgerlich gut-
Die Kragenumhüllen, ſofern ſie für bejahrte Damen beſtimmt gewohnter Menſch ſeinen Tagesbedarf vollſtändig beſtreiten.“
n haben ſich, was Breitedimenſion anbelangt, verkleinert; ſie Die ollen „Griechen“ würden ſich im Grabe herum-
ind weniger gerundet und faſt ausſchließlich mit Anſatzvolants drehen, wenn ſie wüßten, wie wir oder „unſre Leut“ mit ihrer
aus Band (gouffrirt oder gereiht) garnirt, deren Befeſtigungs Sprache umſpringen. Jeder Quackſalber und Kurpfuſcher, der heftig
J t S re wer re ge „zum Wohle der Menſchheit“ en a rer et dieſerwird. Sonſt ſind die Umhüllen mit ſpitzenartig wirkenden Jeder, der ein ſenſationelles Jnſektenpulver oder eine bahn- von
Luftſtickereien geziert, die von dünnen Reliefſchnürchen durchzogen brechende Stiefelwichſe hergeſtellt hat, ſieht ſich zunächſt nach und
We geſchweiften Theilen zuſammen einem „griechiſchen“ Namen dafür um. man er gegeſetzten Paſſe placirt erſcheinen. ſich auch griechiſch begraben laſſen. Zu dieſem Zwecke iſt einAußer den Borden ſind es auch ſchmale, ſchrägfadige, auf „Tachyphag“ erfunden. Das heißt nicht etwa „Schnellfreſſer“, alt ge
geſteppte Stoffleiſten, die als Aufputz der Paletots und der ſondern ſoll bedeuten: „Sarg der Zukunft“! Einſchmeichelnd möcht
Mäntel verwendet werden. ſagt der Erfinder: „Der Tachyphag iſt geeigneter, billiger und
hält wem Zaret am Mantel, Je n r h alle un uchlichen Särge.“ Was ja an und
ülle, hat, was Façon anbelangt, ſich bis nun nicht geändert. für ſich ſehr einladend klingt. Abſch

Sehr gerne wird zu ihrer Herſtellung farbiges Tuch verwendet,

ſelbſtverſtändlich in diskreten Abtönungen, etwa Goldbraun, geſtarDunkelgrün, Dunkelblau, Braungrün, Dunkelroth mit einem Vom Tage
Schimmer ins Braune; die Farbe wird weſentlich gedämpft ſtorbedurch die Soutachirung, die oft die ganze Umhülle deckt und nur Streich eines Gefangenen. Man ſchreibt der „F. Z.“ aus der C
zwiſchen den einzelnen Schnürchen, die ziemlich dicht aneinander Barcelona, 3. Februar. Ein Einwohner des Nachbarſtädtchens Vich Auge
itzen, den Stoff hervorſchimmern läßt. Der abſtehende Stuart We Wert dw W u e h J x durch e

ält ſi 5 ß s Würſte) erhielt vorige Woche von ſeinem hier in Barcelona wohn- dae en e e e n e e a en a rJ Brief, erſchrecke nur nicht, ſchreibe ich Dir im Gefängniß. eſtern g.innen vie zu beſetzen. Die Confectionäre ſcheinen ſich genau Abend gerieth ich mit einem Schutzmann in Streit, verletzte denſelben, Falk
nach den Wetterangaben gerichtet zu haben, welche der Kalender wenn auch unerheblich, und wurde eingeſteckt. Um den guten Namen
für die erſte Hälfte des Jahres 1894 vorſchreibt. Da wechſeln unſerer Familie nicht zu beflecken, habe ich einen falſchen Namen an ſtillſck
die Bezeichnungen Regen, feucht, kaltes Wetter, Glatteis, Schnee nämlich den Prudencio Moreno, und hoffentlich wird die
und Sturmwind miteinander ab. Ja ſogar für den Wonne Geſchichte keine weiteren Folgen haben. Da ich hier Geld nicht be die 2
monat iſt uns Eis prophezeit. Bei ſolchen Vorausſichten siehen kann, denn keinen Beamten will ich meine jetzige Lage ver
ſollte uns eigentlich die Luſt vergehen, von den duftigen Früh- rathen, muß ich mit der Gefängnißkoſt fürlieb nehmen. Schicke mir Baro

üt ählen, die in d Mod ſlkäſ Modiſtt alſo an die Adreſſe Prudencio Moreno im Gefängniß von Barcelonajahrshütchen zu erzählen, die in den Modellkäſten der Modiſtinnen einen 100-PeſetasSchein, damit ich mir etwas anſtändigeres Eſſen be
ihrer Enthüllung entgegenſehen. Die großen Vögel mit den aus Fchaff Der Einwohne Vi ickt ſof ie bezeich er deT r ſchaffen kann.“ Der Einwohner von Vich ſchickt ſofort an die bezeichgebreiteten Flügeln, welche die kleinen, aus Blonden oder anderen neten Adreſſe 100 Peſctas. Vorgeſtern kam er nach hier, um ſeinen beugt
zartfadigen e geformten Toques zieren, ſehen ſo aus, als Bruder im Gefängniß zu beſuchen. Man führte ihn u Prudencio es mſehnten ſie ſich ſchon nach dem Fluge in die Welt! Moreno. Dieſer aber war gar nicht ſein Bruder, ſondern ein ge auf e

Eine Art von Ohrringen, die unſere Aufmerkſamkeit in riebener Spitzbube, der die wirklich merkwürdige Prellerei angezettelt geht.
ganz beſonderem Maße erregt hat, ſei unſeren Leſerinnenn hier und ſich mit dem erhaltenen Gelde gütlich gethan hatte. Jn den d
geſchildert. Dieſe Ohrringe können aus allen Gattungen von Haniſchen Gefängniſſen iſt die Aufſicht der Sträflinge eine ſo läſſtge, würd
Edelſteinen hergeſtellt werden und ſind in ſo fern als Neu zu daß Letztere ihre Mußeſtunden damit zubringen, allerlei Schwindeleien es ſigepteut wer J u.. en s ins Werk zu ſetzen. Man kennt ja den bekannten Kniff, der darin s ſi
betrachten als ſie in Form eines Halbkreiſes, der ſich aus heſtel Perſonen im Aus i 3 ſene Ausdbeſteht. an Perſonen im Ausland zu ſchreiben, ſich als geweſenen
aneinander gereihten Steinen bildet, den unteren Rand des Ohr- republikaniſchen Oberſten auszugeben und erbötig zu ſein, gegen Zu gegro
See einſäumen. Man befeſtigt dieſe Ohrringe mit einem ſendung von einigen tauſend Mark die Stelle anzugeben, wo die Kaſſ-
Schraubengewinde, deſſen Abſchluß durch einen Stein geſchieht. des Regiments, eine ungeheuere Summe in Gold, beim Rückzug vor ſie de

Steuer Veve re WeBruder, de z ruhic B ß, rihm die Geſchichte erzählte, wurde er weidlich ausgelacht. Der Mann

e h a P hlreito re per a T v7 oll er ſeinem Bruder geſagt haben „Meine hundert Peſetas ſind zumAlle rlei. Teufel! Faſt hätte ich vorgezogen, Dich im Gefängniß zu finden Inke
Cigarren in Glaskapfeln. Dem „Neuen Wiener nun Der grerlichen FKagiwinenfahrt Ferlhiehn 9ge T
2 ſei i „Bündner Tgbl.“ aus Vals: Sechs Männer gingen in die Peiler an diTageblatt ſchreibt ein Raucher leider machen e Berge, um Wildheu herunter zu ſchleifen. Zwei davon ſchlugen den daß

Leute, ſondern auch Cigarren. Seitdem das Bändchen in Mode Fcherſten Weg ein, die andern vier, Andreas Mittner, Johann Stoffel iW e 4 9 f. le e 2 in degekommen iſt, erſcheint jede Cigarre ohne dieſen dekorativen Auf Johannes Verm und Matthias Vieli einen weniger ſicheren. Schon und
putz gewiſſermaßen im Negligee und iſt nicht hinlänglich ſalon hatten ſie faſt das „Dachli“ des Mittelberges erreicht, als eine Lawine bürti
fähig. Eine Cigarre um den Preis von 60 Kreuzern beiſpiels ſich entwickelte und die letztern Vier mit ſich nahm. Schon ſind ſie konntweiſe iſt bei Vielen, die nur auf den Schein gehen, ſchwerer zu über ein ſogenanntes „Band“ hinuntergeworfen und gelangen zu einem o
ſerviren, als eine Fälſchung, wenn dieſe nur die bereits ſo populär hohem Felsabſturz, als Stoffel ſchnell noch die Spitze eines hervor ſucht
gewordene Bauchbinde trägt. Zuerſt waren es, d. h. vor dreißig ragenden Felſens zu erfaſſen und ſich feſtzuhalten vermag. Seine Ge empf

u BVaſt durch di fährten fliegen unterdeſſen einer nach dem andern dem Abgrunde zu. für eund vierzig Jahren, die Umhüllungen von Vaſt, durch die man Zy wi alen ſucht ſich Bern h et die (Gewänd u wiederholten Malen ſucht ſich Verni der rutſchenden Schneemaſſe bis jeine Marke auszeichnen wollte, dann kamen die Gewänder von Zu entwinden, allein umſonſt. Sein Kamerad Viel dG Sein Kamerad Vieli wird gegen ihn heuteGold und Silber und die vorletzte Neuerung erſtreckte ſich eben Seſchleudert; er fällt kopfüber, und nun gehts miteinander die ſchaurige wennauf die mit Farben und Gold ausſtaffirten Binden. adurqh Gr über den hohen Felſen in die Ebene von Peil. Drunten iſt Geli

wird dem u i auch S 9 t ellentief im W rn die Fingg S e t Gariverliehen. Nun aber auch dieſes Mittel zur Hebung und Stär noch empor. Verni iſt im Schnee verſchwunden. Vieli kutſchirt jedo zakung des Charakters zu etwas allgemein geworden iſt, hat man glücklich auf der voranrauſchenden Lawinenmaſſe und kommt ſttzend m
in einzelnen habaneſiſchen Faktoreien bereits auf einen Fortſchritt r unten an. Die übrig gebliebenen Gefährten ſehen das ſchu

on ch bereits im Geſchick ihrer Genoſſen, ſind aber ohne Schaufel und Spaten. Nachgedacht und beſonders bevorzugte Raucher ſind auch reits un Keil gehts, um Werkzeug und Hilfe zu holen. Bald iſt, Mittner vegir
de re m e 3 iſt befreit. Verni dagegen mußte anderthalb Stunden im Schneegrabe Geſpr Glaskapfel. Eine jede Eigarre ruht in einer faube zubringen. Der Arzt konſtatirte bei Mittner zwei Rippenbrüche, dazu nachgearbeiteten Glashülſe, die mit einem Korkſtöpſel geſchloſſen und kommen Contuſionen am Halſe. Stoffel hatte auch eine Rippe ge- mein
ſo vor äußeren Einflüſſen geſchützt iſt. Denn bekanntlich zieht brochen. Verni ſcheint keine Verletzungen erlitten zu haben.

Verantwortlicher Redakteur Dr. Rach é. Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung“ Halle (S.), Leipzigerſtr. 87.
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